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Der Aufbruch im Zeichen des Liltorenbündels
Ganz Italien feierk den Marſch auf Rom als Ausgangspunkt einer neuen Zeit

Ley überbringt Führerbotſchaft an den DuceDie Karte des Tages
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Zeichnung? Manz
Seeschlacht im Süd-Pazifik

Die erste und die zweite Seeschlacht um die
Salomonen sind verrauscht, die dritte ist noch
im Gange. Da haben die Japaner ein feind-
liches Geschwader, das zum Entsatz der auf
und um Guadalcanar kämpfenden australisch-
amerikanischen Streitkräfte herbeieilte, abge-
fangen und ihm am Montag vom Morgen-grauen bis Mitternacht eine Schlacht geliefert

Einzelheiten auf Seite 2), wie sie wuchtiger
nicht gedacht werden kann. Schauplatz war
der Seeraum nördlich der im britischen Besitz
befindlichen melanesischen Inselgruppe Santa
Cruz, die 940 qkm groß ist und etwa
700 europäer feindliche Einwohner hat. Hohe
Vulkaninseln und teilweise niedrige Atolle
ragen hier aus dem Stillen Ozean, in dessen
noch gänzlich unerschlossenem Gebiet plötz-
lich der Kriegslärm aufrauscht. Hier verläuft
am Nordostbogen des Korallenmeeres zwischen
Neu-Guinea und Santa Cruz die Linie, auf der
die Nordamerikaner Widerstand leisten wollen,

aber härteste Schläge einstecken müssen.

Eleanor ſtaunt über Londons Zerſtörungen
hw. Stockholm, 27. Okt. Frau Eleanor

Rooſevelt ſchilderte am Montag eine Rund
fahrt durch London. Sie war beſonders be
eindruckt davon, daß die St.-Pauls-Kathe-
drale, in deren Umgebung ganze Stadt-
viertel in Ruinen verwandelt ſind, noch vor
handen iſt. Jm übrigen erklärte die „Tante
aus Amerika“: Sie habe wohl Bilder von
den Bränden im Londoner Geſchäftsviertel
geſehen, aber niemals erwartet, daß die
Ausdehnung der zerſtörten Gebiete ſo groß
ſei. Am ſchlimmſten ſei die Vernichtung im
Eaſtend- Stadtteil Stepney.

Jn einem zuſammenfaſſenden Bericht
über die letzten deutſchen Luftangriffe auf
Großbritannien gab London am Dienstag
morgen an, daß insgeſammt ſieben engliſche
Diſtrikte, vor allem an der Südküſte, von
den deutſchen Flugzeugen während des
Montags bombardiert ſeien. Die deutſchen
Flugzeuge hätten ihre Angriffe zumeiſt im
Schutz der tiefen Wolkendecke durchgeführt.
Auch London habe im Laufe des Montags
zwei voneinander getrennte Luftalarme ge
habt den erſten mittags Punkt 12 Uhr. der
eine knappe Stunde gedauert habe, den zwei
ten von gleicher Dauer am Nachmittag.

Erpreßtes Geheimabkommen in Teheran
Dr. v. L. Rom, 27. Okt Zahlreiche iraniſche

Nationaliſten, die in jüngſter Zeit wegen
england feindlicher Betätigung verhaftet wor-
den waren, wurden jetzt nach Jndien depor-
tiert. da die engliſchen Behörden in Jran
eine weitere Einflußnahme von iraniſcher
Seite auf die Bevölkerung befürchten. Mel
dungen aus Teheran beſtätigen, daß im
Zuſammenhang mit den Geſprächen des bri-
tiſchen Mitteloſtminiſters Caſey in Teheran
das iraniſche Heer unter dem Befehl einer
gemiſchten engliſch-nord amerikaniſchen Mili-
tärmiſſion geſtellt wird.

Nach weiteren Nachrichten aus Kabul
wird jetzt beſtätigt. daß ſich die iraniſche Re
gierung nach unerhörtem Druck der Eng
länder verpflichten mußte, an der Seite Eng
Ianss am Krieg teilzunehmen. Dieſer Be
ſchluß wurde ſtreng geheim gehalten.

Dr. v. L. Rom, 27. Okt. Mitten in einer
ſtählernen Zeit erinnert ſich das neue Jtalien
ſeines großartigen Anfanges, des Marſches
auf Rom. Die Gedanken des deutſchen Vol
kes ziehen nach Jtalien und zu dem einzig
artigen Mann, der ein ſeit Jahrhunderten
von allen Seiten bedrängtes Volk zu hervi
ſcher Haltung, zu epochalem Kampf und zu
einer Revolution emporriß, die ein neues
Zeitalter in Europa eröffnete. Wir Deutſchen
verſtehen dieſen Marſch auf Rom gewiß
beſſer als jedes andere Volk, denn die
faſchiſtiſche und die nationalſozialiſtiſche Be
wegung haben den gemeinſamen geiſtigen
Urſprung in der nationalen und ſozialen
Empörung gegen eine ſuffiſante Epoche,
deren Jdeal allein das Geld war. Für die
Befreiung der Menſchheit vom kraſſen Ma
terialismus war der Marſch auf Rom der
große Auftakt und wird als ſolcher in unſere
Tage geſtellt.

Die vom Führer beſtimmte Abordnung
der NSDAP. zur Zwanzigjahrfeier traf am
Dienstagmittag unter Führung von Reichs
vrganiſationsleiter Dr. Ley auf dem Ehren
bahnhof von Oſtig in Rom ein. Diedeutſche Abordnung war an der Grenze
Italiens durch eine Abordnung der Faſchiſti
ſchen Partei unter Führung des Vizepartei-
ſekretärs Barberini empfangen worden. Jn
Rom hatten ſich auf dem Bahnhof zur Be
grüßung der Sekretär der Faſchiſtiſchen Par
tei. Miniſter Viduſſoni an der Spitze des
faſchiſtiſchen Parteiführerkorps, die ſtaat
lichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie die
Vertreter der italieniſchen Wehrmacht ein
gefunden.

Gegen 18 Uhr ſtattete Dr. Ley mit der
Abordnung dem König-Kaiſer mit Ein
tragung der Namen in das Protokoll ſeinen
Beſuch im Quirinal ab. Dann folgte der
Antrittsbeſuch beim Duce im Palazso
Venezia.

Der Auslandsspiegel:

Dr. Ley überreichte im Auftrag des
Führers dem Duce eine Botſchaft. Nach
einer Beſprechung mit Dr. Ley ließ ſich der
Duce die Mitglieder der Abordnung der
NSDAP. vorſtellen und begrüßte feden ein
zelnen herzlich.

Jn einer kurzen Anſprache erklärte der
Duce, vor zwanzig Jahren habe der Faſchis-
mus mit der Revolution den Krieg gegen
Bolſchewiſten, Plutokraten und Juden be
gonnen. Er habe drei Kriege geführt, den
Krieg gegen England, das hinter Abeſſinien
ſtand, den, Krieg in Spanien, wo deutſche
und italieniſche Kameraden zuſammenkämpf-
ten, und ſchließlich dieſen Krieg, den bis
zum ſiegreichen Ende zu führen, das ita-
lieniſche Volk feſt entſchloſſen ſei. Jn den
Kriegsjahren habe ſich eine echte Kamergad-
ſchaft zwiſchen den Soldaten der Völker der
Achſe gebildet, die die beſte Garantie für die
gemeinſame Zukunft darſtelle. Der Glaube
Jtaliens an den Endſieg ſei unerſchütterlich.

Auf die Worte des Duce antwortete
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley mit der
Ueberbringung der Grüße des Führers an
den Duce ſowie der NSDAP., des deutſchen
Volkes und der deutſchen Soldaten an die
Faſchiſten Jtaliens. Dr. Ley erinnerte an
die alte Kampfverbundenheit zwiſchen den
beiden Völkern. Der Duce ſei auch für das
deutſche Volk ein Symbol des Kampfes.
Deutſchland bewundere beſonders das Rin
gen des Faſchismus, der unter dem Duce
bewieſen habe, daß der Kampf nicht nur zer
ſtöre, ſondern neue Werte ſchaffe. Er wies
auf das gemeinſame Schickſal der beiden
Völker hin, die aus ihrer früheren Zer-
riſſenheit zur jetzigen Einheit fanden. Die
größte Garantie für dieſe Freundſchaft aber
ſeien der Führer und der Duce. Jhre
Freundſchaft und ihr Wirken ſchafften ein
Werk, das für ein Jahrtauſend beſtimmt ſei.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Achſenſieg vollendet die Revolution
Unſer Vertreter in Rom: Faſchiſtiſche Revolutionsausſtellung in neuer Geſtalt

hn. Rom, 27. Okt. Die faſchiſtiſche Re
volutionsausſtellung. die am 20. Jahrestag
des Marſches auf Rom in der italieniſchen
Hauptſtadt in feierlicher Form wiedereröff
net wird, ſteht in ihrer neuen Geſtalt im
Zeichen der Erkenntnis, daß die Revolution
der Schwarzhemden im gegenwärtigen Krieg
fortgeſetzt und zu Ende geführt wird. Die
neugeſchaffenen Schauſäle verdeutlichen die
Bewegründe des italieniſchen Kriegseintritts
und bringen den Beitrag Italiens im neuen
Weltkrieg zum Ausdruck.

Der erſte der neuen Säle iſt dem Kampf
des Faſchismus gegen Judentum und Frei-
maurerei gewidmet. Der zweite Saal, „Die
Urſache des gegenwärtigen Krieges“ wird
durch einen ſymbolhaft vergrößerten Bild
ausſchnitt beherrſcht der einen Teil der be
geiſterten Menſchenmenge zeigt die rm
10. Juni 1940 im Augenblick des italieniſchen
Kriegseintritts die Piazza Venezia füllte.
Darunter ſieht man eine geſprengte Kette.
Die Wand trägt das Muſſoliniwort: Dieſer
gigantiſche Kampf iſt eine Phaſe und die
logiſche Entwickkung unſerer Revolution
Den Mittelpunkt der neuen Abteilung bildet
ein Kuppelſaal, auf deſſen Deckenwölbung
man den Satz lieſt, mit dem der Duce ſeine
Kampfrede am 1. Jahrestag des italieniſchen
Kriegseintritts ſchloß: „Jn dieſem ungeheu-
ren Konflikt zwiſchen dem Blut und dem
Gold hat der gerechte Herrgott. der in der
Seele der jungen Völker lebt. bereits ent
ſchieden wir werden ſiegen.“ Die Wände
des Raumes ſind mititalieniſcher Kriegsberichter bedeckt.

An den Kuppelſaal ſchließt ſich eine Ehren
halle der Kriegshelden an. Am Ehrenplatz
wird mit den Bildern Balbos des Herzogs
von Aoſta und Bruno Muſſolinis an die
Blutopfer der faſchiſtiſchen Bewegung des
Königshauſes und der Familie Muſſolini
im gegenwärtigen Krieg erinnert.

Die alten Säle erſcheinen gegenüber der
Geſtalt, die die Ausſtellung in den Jahren

Kampfaufnahmen“

1932 und 1937 hatte, teilweiſe verändert und
erneuert. Den Uebergang zwiſchen den ein
zelnen Zuſchauerräumen vermitteln frühere
Ausſprüche des Duce. Der Beſucher tritt in
einem erſten beinahe kultähnlichen Raum
vor die Schwurformel der Faſchiſtiſchen Par
tei: „Jm Namen Gottes und Jtaliens
ſchwöre ich, ohne Widerrede die Befehle des
Duce zu befolgen und mit allen meinen
Kräften und, wenn notwendig, mit meinem
Blut der faſchiſtiſchen Revölution zu dienen.“

Die nächſten Säle ſind den Eltern und
der Perſönlichkeit Muſſolinis gewidmet.
Seltene Originalaufnahmen zeigen Muſſo
lini als einen einfachen Berſaglieri im
Schützengraben und als Verwundeten auf
Krücken im Feldlazarett. Nach einer Samm-
lung von Erinnerungsſtücken der erſten
Nuanmern des „Popo d'Jtalia“ wird
Italiens Rolle im Weltkrieg anſchaulich ge
macht.

Die weiteren Säle enthalten zahlreiche
Zeugniſſe des Kampfes, den die Schwarz-
hemdenbewegung gegen Anarchismus and
Bolſchewismus in den Jahren nach dem
Weltkriege führte. Jn dem Saal „Der
Marſch auf Rom“ feſſelt die Original
depeſche, die der mit der Durchführung des
Belagerungszuſtandes beguftragte General
an den „ehrenwerten Benito Muſſolini“
ſandte: „Seine Majeſtät der König beauf-
tragt mich, ſie zu bitten, nach Rom zu kom
men, da der König mit Jhnen beraten
möchte.“

Die anſchließenden Räume ſtehen im Zei
chen des Aufbauwerkes. Neu iſt eine
„Galerie der erbeuteten Feindwaffen“. Der
Saal „Jmpero und Sanktionen“ wird durch
das eine Wort „Wir werden zurückkehren“
beherrſcht.

Der faſchiſtiſchen Revolutionsausſtellung
wird jetzt ein neugeſchaffenes „Jnſtitut zum
Studium der faſchiſtiſchen Revolutionsge-
ſchichte“ angegliedert. das Dokumente und
Erinnerungsſtücke ſammelt.

Zeichnung: Hövker Halle

Zwei Revolutionen
Von Dr. Curt Leps

Revolutionäre Erscheinungen in einem
Volkskörper, die einen umfassenden Struktur-
und Geisteswandel der einzelnen Teile nach
sich zogen, sind immer völkischen Urtrieben
erwachsen. Sie zogen ihre substantielle Kraft
aus einem Reservoir, das Elemente speicherte,
aus denen sich das Volk als Blut- und Schick-
salsgemeinschaft gebildet hatte. Ihren Antrieb
und ihre Auslösung erhielten diese Erschei-
nungen, die in der Geschichte der Völker uns
nur selten entgegentreten, durch die Aus-
breitung von geistigen und politischen Strö-
mungen, die von Volksgegnern mit ganz be-
stimmten Absichten vorwärtsgetrieben, die
lebendigen Volkskräfte unterminierten und Gift
zum Abtöten der Lebensnerven einträufelten,
um den Körper in einen lethargischen Zustand
zu versetzen und ihn für Zwecke sich dienlich
zu machen, die außerhalb der Lebensaufgabe
des Volkes liegen. Das Erkennen dieser volks-
spaltenden und volkszerstörenden Triebkräfte
und die Erkenntnis des völkischen Lebens-
rechtes, die in den meisten Fällen nach ent-
scheidenden kriegerischen Auseinandersetzungen
Klare Formen und Gestalt annahmen, lösten
zwangsläufig Reaktionen aus, die sich zu um-
fassenden Revolutionen entwickelten und aus-
wirkten, neue Lebensgesetze aufstellten und das
Volk als staatsbildende Macht in neue politische
Konstellationen stellten.

Die beiden großen Revolutionen unserer
Zeit, die nationalsozialistische in Deutschland
und die faschistische in Italien, werden oft mit-
einander in einen Topf geworfen. Beide mußten
allerdings aus den gleichen Quellen in ihren
Völkern schöpfen, beide mußten die gleichen
Kräfte mobilisieren und beide wurden durch
die gleichen Volksfremden, den Staat als M ht
degradierenden Strömungen ausgelöst und bei
beiden kamen die Schöpfer und Führer der
Revolutionsbewegungen aus den Gräben und
Trichtern eines vierjährigen Völkerringens.
Aber sie mußten nach eigenen Gesetzen, die die
Lebens bedingungen und die Mentalität ihrer
Völker diktierten, erwachsen. So konnten sie
sich nie miteinander, sondern nur nebeneinander
entwickeln: ihr politischer Weg aber mußte zu-
sammenführen, weil die gleichen Gegenkräfte
auf den einen und den anderen stießen.

Das Nebeneinanderwachsen hat gewisse
gleiche äußere Aehnlichkeiten bedingt und hatte
gleiche Organisationsmethoden und Disziplin-
äußerungen zur Folge. Der Nährboden des
Faschismus aber ist Italien und der des Natio-
nalsozialismus Deutschland. Die Führer der
beiden Revolutionen haben von Anbeginn ihres
Kampfes an ganz eindeutig erklärt, daß die
Ideen keine Exportwaren sind und ihre ur-
eigenste Bodenständigkeit bewahren. Das gilt
nicht nur für die beiden Völker selbst, sondern
das ist eine Grundtendenz. die für alle Nationen
gilt. von der Deutschland und Italien nie ab-
weichen werden.

Der Entstehungsboden der beiden Be-
wegungen war der erste Weltkrieg und seine
Folgen Italien ging als angeblicher Sieger aus
dem Ringen heraus und mußte schon während
der sogenannten Friedensverhandlungen er-
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kennen, daß seine Verbüindeten, die westliche
Demokratie, es um den Lohn des Kampfes ge
prellt hatten. Der regierende Parlamentarismus
und seine jüdischen und freimaurerischen
Hintermänner wollten zu schwach und willen-
los sein, um den internationalen Machinationen
einen Riegel vorzuschieben, und das Volk war
bewußt politisch und völkisech narkotisiert
worden, es war verbürgerlicht und dadurch zur
Indolenz verurteilt, so daß sich Italien in diesen
Tagen ins einem Zustand der Agonie betfand,
der in ein bolschewistisches Chaos sich aus
zuweiten drohte, Frontsoldaten unter der Füh-
rung Benito Mussolinis begannen in klarer Er-
Kenntnis der inneren und äußeren Zusammen-
hänge der Tragik ihres Volkes die Organi-
sierung des Widerstandes unter dem Liktoren-
bündel, das ſunge Italien brach auf und er-
oberte mit dem Marsch auf Rom vor 20 Jahren
den Staat, Die faschistische Revolution begann,
eine Wende auf dem Lebenswege Italiens
setzte ein. Das Deutschland von Versailles, das
widernatürliche Gebilde von Gnaden jener
westlichen Demokratie, und die durch den
Parlamentarismus und seine Trabanten ge-
züchtete volkliche Zerrissenheit und damit
Macht- und Willenlosigkeit der einzelnen
Volksteile, lösten eine Strömung aus, die in den
Stahlgewittern des Krieges ihre geistige Geburt
gefunden hatte. Die Widerstandsfront gegen
den inneren und äußeren Zerfall wurde auch
hier von Frontsoldaten unter der Fübrung
Adolf Hitlers gebildet, die die, politische und
völkische Neugeburt des Volkes vorbereitete,
Mit dem Marsch durch das Brandenburger Tor
am 30, Januar 1933 begann der deutsche Er-
neuerungsprozeb; die nationalsozialistische
Revolution gewann Volk und Staat; das bürger
liche, liberalistische Zeitalter wurde abgelöst-

Dieser Parallelismus in Entwicklung, Me-
thodik und Erscheinungsformen und die sub-
stantielle Gleichheit der schöpferischen Kräfte
der beiden Revolutionen mußten zwangsläufig
Deutschland und Italien auch in den außen-
politischen Problemen zusammenführen. Das
faschistische Italien hat sich von dem Augen-
blick der Konsolidierung des Regimes an als
erste Großmacht von der Versailler Gewalt-
politik losgesagt in der Erkenntnis, daß eine
Verankerung und Verewigung dieses Systems
nür einen neuen Krieg heraufbeschwören muß.
Das Deutsche Reich hat sich nach seiner
Wiedererstarkung als einzige Macht der soge-
nannten Sanktionspolitik der Westmächte fegen
Italien nicht angeschlossen, sondern darüber
hinaus die Rechte des italienischen Lebens-
raumes und die Idee des Imperiums anerkannt
und unterstützt, Diese beiden Faltoren richte-
ten die beiden Mächte, deren Wesensverwagät-
heit in ihrer revolutionären Ideengestaltung
immer klarer zutage trat, auf eine große ge-
meinsame politische Linie aus, die dann zu der
welthistorischen Achse führte, die zum Angel-
punkt einer Kkontinentalen Neuordnung wurde,

Der Führer hat in einer Rede einmal das
Wort geprägt, daß man erst mit dem Siege des
Faschismus Von einer beginnenden Rettuag
Europas sprechen könne. Seit dem Tage des
Marsehes auf Rom am 28. Oltober 1922 voll-
zog sich im Süden Europas ein völkischer und
politischer Wandel, der als Ansatzpunlkt einer
neuen kontinentalen Denkungsart zu werten
ist, Zum ersten Male trat das Wunder der Ab-
kehr von politischen Methoden und internatio-
nalen Schachergeschäften, die den Herzschlag
Europas stocken ließen, in Erscheinung, zum
ersten Male zeichnet sich die Loslösung von
alten, überlebten diplowatischen Formeln des
Zusammenlebens der Völker ab und zum ersten
Male stand ein ganzes Volk, das seine Mission
in der Geschichte erkannt hatte, hinter diesen
revolutiohären Ideen und politischen und ge-
gellschaftlichen Gestaltungsformen. Das junge
Europa hatte seine eigentliche Geburtsstunde
in dem Augenblick. als der König von Italien
dem Führer der Faschisten die Staagtsgewalt
in die Hand gab, während die Kohberten der
Revolution ihren Triumobhmarsch in die ewige
Stadt antraten. Wenn dieses epochale Freignis,
clas von den wenigsten in diesem Augenblick
als ein solches erkannt wurde, seine Wirkungen
auch erst viele Jahre später ausstrahlte, so voll
zog sich doch bereits im italienischen Volke
und am ifalienischen Staatskörper eine grund-
legende Struktur- und Geisteswandlung. die die
Voraussetzungen für die großen kontinentat-
politischen Umsebmelzungen bildete

Nach dem Siege über die parlamentarische
Demolkratie und den Marxismus in Deutschlagd
wuchsen die beiden Ideen noch enger zusam-
men weil gleiche Gegner mit gleichen Methoden
gegen die beiden jungen Völker zu Felde zogen,
Die Mächte der europäischen Unordnung und
Destruktion sahen in den Revolutionen die
große Gefahr für ihr politisches Spiel, das ihren
eigenen Pfründen galt, und begannen das
Kesseltreiben, das beide Völker so eng zu
sammensehweißte, so daß eine politische und
militärische Willenseinheit entstand, die als
europäische Zentral- und Ordnungsgewalt zu
bezeichnen ist. Neben den gleichen weltanschau-
lichen Rhythmus trat die gemeinsame politisehe
Alktivität, die auf die Lebensnotwendigkeiten
beider Völker und ihre historische Mission im
europäischen Raum ausgerichtet ist. Das Ge-
sicht dieses Europa bestimmt der politische
Soldat, jener Typ, den beide Revolutionen ge-
schaffen haben

Die dunklen Mächte der Unterwelt, gegen
die einst die beiden Völker in ihren eigenen
Bereichen antreten wußten und die sie- unter
schweren Opfern niedergezwungen hbaben,
haben, da ihnen kein anderes Mittel zur Ver-
fügung stand, einen neuen Krieg heraufbe-
schworen, um ihre ihnen von den europäiseben
Revolutionen entrissene Herrschaft wiederauf-
zurichten. Die Phalanx des jungen Eurcopa,
deren erste Koborten dieselben Männer bilden,
die als Revolutionäre einst ihr Volk eroberten,
steht gegen die absterbende Welt des Libera-
lismus und Bürgertums und des mit ihnen ver
bündeten Bolschewismus. Auf den Schlacht-
feldern Europas auf denen die beiden Revo-
lIutionen mit dem Blut ihrer Besten ihre un-
lösbare Gemeinschaft besiegeln, vollendet sich
das Sohicksa! Europas, das mit dem Marsehb
auf Rom der Schwarzhemden des Duce seine
erste Wendung erhalten hatte,

Neuer großer japaniſcher Erfolg im Südpazifik
Vier Flugzeugkräger, ein Schlachtſchiff verſenkt, 200 feindliche Flugzeuge vernichtet Geringe japaniſche Verluſte

WI. Tokio, 27. Okt. Das Kaiſerliche
Hauptquartier berichtet am Dienstagabend
über große Erfolge zur See. Danach wurden
am Montag von japaniſchen Marineſtreit
kräften in einer großen Seeſchlacht, die von
Tagesanbruch bis in die Nacht hinein währte,
nördlich der Sauta-Cruz Inſeln vier Flug
zeugträger, ein feindliches Schlachtſchiff und
ein feindliches Kriegsſchiff unbekannten Typs
verſenkt. In der gleichen Schlacht wurden
ein feindliches Schlachtſchiff, drei Kreuzer
und ein Zerſtörer ſchwer beſchädigt. Ueber
200 feindliche Flugzeuge wurden nach dem
gleichen Bericht abgeſchoſſen.

Die von den japaniſchen Streitkräften er
littenen Beſchädigungen belaufen ſich auf
zwei Flugzeugträger, die leicht beſchädigt
wurden, und einen ebenfalls leicht beſchädig
ten Kreuzer. Dieſe Schiffe ſind aber weiter
hin navigationsfähig und können an der
Schlacht weiter teilnehmen. 40 japaniſche
Flugzeuge werden vermißt,

Zu der Sondermeldung wird ergänzend
mitgeteilt:

Zum drittenmal in zwei Monaten haben
die Amerikaner in ihrem Bemühen, den
japaniſchen Ring um den Südweſtpazifik zu
zerſprengen, einen Verſuch unternommen,
das japaniſche Stützpunktſyſtem zu durch
brechen. Der erſte dieſer Verſuche fiel in die
Zeit vom 7. bis 9. Auguſt. In einer drei
tägigen See und Luftſchlacht bei den Salo
mon Inſeln wurde die aus Schlachtſchiffen,

Flugzeugträgern, Schweren und Leichten
Kreuzern ſowie ſtarken Verbänden leichter
Seeſtreitkräfte beſtehende amerikaniſche
Pazifikflotte zerſchlagen. 18 feindliche Kreu
zer, neun Zerſtörer ſowie zahlreiche kleinere
Einheiten wurden vernichtet. Lediglich eini
gen Truppentransportern gelang es, im
Schutz der Dunkelheit bis zur Jnſel Gua-
dalcanar durchzubrechen und dort Truppen
zu landen; die meiſten dieſer Transporter
wurden am folgenden Tage vernichtet Die
amerikaniſchen Truppen auf Guadalcangr

waren damit abgeſchnitten, da die zerſchla
gene Flotte des Admirals Ghormley ſich
zur Flucht gewandt hatte.

Am 24. Auguſt unternahmen die Ameri
kaner einen zweiten Verſuch, der jedoch ſchon
in der Entfaltung zum Scheitern gebracht
wurde. Jn den darauffolgenden Wochen
kam es zu ſtändiger Gefechtsberührung
zwiſchen japaniſchen und amerikaniſchen
See und Luftſtreitkräften. Jn dieſer Zeit
wurden der amerikaniſchen Flotte weitere
ſchwere Verluſte zugefügt. Der Flugzeug-
träger „Waſp“, drei Kreuzer, fünf Zerſtörer
ſowie zahlreiche Transporter und kleinere
Marine-Einheiten wurden verſenkt, ein
Schlachtſchiff, ein weiterer Flugzeugträger
und ein Kreuzer ſchwer beſchädigt.

Die amerikaniſche Flotte war durch dieſe
Kämpfe ſo ſtark geſchwächt worden, daß ſie
ohne Verſtärkungen nicht in der Lage war,
von ſich aus neue Angriffsoperationen durch
zuführen. Doch zu wichtig war für die USA
die Sprengung der japaniſchen Riegel-
ſtellung im auſtraliſch-pazifiſchen Raum.
Deshalb ſollte noch einmal verſucht werden,
den abgeſchnittenen Truppen auf Guadal-
eanar Verſtärkungen zuzuführen, um endlich
den Durchbruch bei den Salomon- Inſeln zu
erzwingen und den japaniſchen Druck auf
Auſtralien zu lockern. Neuguineg ſollte
von japaniſchen Truppen geſäubert und mög
licherweiſe auch Guam, der wichtige ehe
malige amerikaniſche Luft und Flottenſtütz
punkt oſtwärts der Philippinen, wieder in
Beſitz genommen werden.

Die amerikaniſche Pazifik-Flotte wurde
zur Durchführung dieſes dritten Durch
bruchsverſuches nochmals verſtärkt, und be
ſonders der ſtark gelichtete Beſtand an Flug
zeugträgern ergänzt, ſo ſchwer es auch fiel,
dieſe wertvollen Schiffe aus anderen See
gebieten herauszuztehen. Der bisherige
Flottenchef im Pazifik, Admiral Ghormley,
den man für die erſten beiden Niederlagen

bei den Salomon Inſeln verantwortlich
machte, wurde abgeſetzt und durch Aömiral
Halſey erſetzt. Dann trat die amerikaniſche
Pazifikflotte zum dritten Male den Marſch
in die Gewäſſer der Salomon Inſeln an.

Starke Verbände der japaniſchen Kriegs
marine und Marineluftwaffe traten der
amerikaniſchen Flotte am 26. Oktober bei
den SantaCruzInſeln, oſtwärts der Salo
mon-Jnſeln, entgegen. Jn einer See und
Luftſchlacht, die vom Tagesanbruch des
26. Oktober bis tief in die Nacht hinein an
dauerte, wurde auch der dritte, mit ſtarken
Kräften unternommene amerikaniſche Durch
bruchsverſuch unter den oben aufgeführten
ſchwerſten USA- Verluſten zum Scheitern
gebracht. Auch in dieſer Schläacht, die als die
„Seeſchlacht im Südpazifik“ in die Geſchichte
eingehen wird, hat die überlegene Kampf

kraft der Japaner zur See und in der Luft
den Sieg davongetragen. Die japaniſche
Stellung im Pazifik iſt unerſchütterlich.

Das Kaiſerlich-Fapaniſche Hauptquartier
gibt ferner bekannt, daß die Verluſte der
USA-Marine ſeit Kriegsbeginn 59 amerika
niſche Kriegsſchiffe verſchiedener Kategorien
betragen, während 37 andere beſchädigt wur
den. Bis zum 25. Auguſt wurden bereits
ſechs Schlachtſchiffe, ſieben Flugzeugträger,
14 Schwere und Leichte Kreuzer, acht Zer
ſtörer und zwei Sonderdienſtfahrzeuge ver
ſenkt, während 26 amerikaniſche Kriegsſchiffe,
darunter fünf Schlachtſchiffe, zwei Flugzeug-
träger. zehn Kreuzer, ſechs Zerſtörer und
drei Sonderdienſtſchiffe während der gleichen
Zeit beſchädigt wurden.

Kurz vor der neuen Hiobsbotſchaft
hatte eine amtliche Mitteilung des USA
Marineminiſteriums dem amerikaniſchen
Volk mit einer Verſpätung von vollen ſechs
Wochen die Verſenkung des 14 700 Tonnen
großen amerikaniſchen Flugzeugträgers
„Waſp“ mitgeteilt.

Achſenkruppen halten ihre Hauptkampfſtellungen

Die Schlacht in Aegypten F Die Briten verloren bisher 253 Panzer

dnb. Berlin, 27. Okt. Zu dem Abwehr
erfolg der deutſche italieniſchen Panzerarmee
in Nordafrika werden vom OKW. folgende
Ergänzungen mitgeteilt:

Am Abend des 23. Oktober begannen die
Briten die Stellungen der Achſentruppen an
der El Alamein- Front mit ſchwerem
Artilleriefeuer zu belegen. Kurz vor Mitter
nacht erreichte der Artilleriekampf ſeinen
Höhepunkt. Gleichzeitig verſtärkten ſtarke
britiſche Bomberverbände, von der mond-
hellen Nacht begünſtigt, den Feuerwirbel,
Die britiſchen Infanterie und Panzerver
bände traten gegen 28 Uhr zum Angriff
gegen den Nord und Südflügel der
El Alamein- Stellung an. Jnfanteriſten und
Pioniere ſollten den Panzern Sturmgaſſen
durch die ausgedehnten Minenfelder vor den
Achſenſtellungen frei machen. Da der An
griff aber feit Tagen erwartet wurde, fehlte
ihm das Ueberraſchungsmoment. Das
Sperrfeuer der deutſch- italieniſchen Artillere
ſchlug klaffende Lücken in die feindlichen An
griffswellen, die im weiteren Vordringen
von den ſchweren Waffen der Infanterie er
faßt wurden. Starke britiſche Panzerkräfte
trugen den ſtockenden Angriff weiter vor.
Es gelang ihnen zunächſt, in die vorderſten
Stellungen einzudringen, doch trafen ſie hier
auf die Gegenſtöße der Achſenpanzer, die
über 40 brikiſche Kampfwagen vernichteten.
Jmmer noch ſteigerte ſich die Heftigkeit der
Schlacht, die erſt gegen abend des 24. Okto

ber leicht abflaute. In der Nacht und am
folgenden Tage nahm die Härte der Kämpfe
wieder zu, ohne daß das britiſche Völker
gemiſch einen Durchbruch erzwingen konnte.
Vereinzelte Einbrüche wurden fedesmal in
Gegenſtößen bereinigt, wobei ſich die Zahl
der bis zum Abend des 25. Oktober abgé
ſchoſſenen britiſchen Panzer auf 104 erhöhte.

Da auch die britiſche Luftwaffe erhebliche
Verluſte htinnehmen mußte und trotz ihrer
zahlenmäßigen Ueberlegenheit die deutſchen
und italieniſchen Flieger nicht daran hin
dern konnte, den feindlichen Nachſchub
ſchwer zu treffen, verſuchte der Feind in
nächtlicher Landung hinter der ElAlamein Stellung den Durchbruch zu er
reichen. Zu dieſem Zweck ſollten beſonders
geſchulte Jnfanterie-Einheiten mit Schnell
bovten oſtwärts Marſa Matruk an Land ge
bracht werden. Dieſes Unternehmen wurde
durch italieniſche Kampfflieger rechtzeitig
erkannt und durch Kampf und Sturzkampf-
flugzeuge der Achſe vereitelt.

Jn der Alamein- Stellung ging gleich
zeitig der ſchwere Abwehrkampf die ganze
Nacht und am 26. Oktober weiter. Trotz
heftiger Angriffe der Luftwaffe gegen die
feindlichen Reſerven hatten die Briten Ver
ſtärkungen herangebracht, ſo daß nunmehr
neben inſelbritiſchen Truppen auch Süd
afrikaner, Neuſeeländer, Auſtralier, Jnder,
de Gaulliſten und ſogar zum Waffendienſt
gepreßte Griechen im Kampf ſtanden. Statt
des erwarteten Frontalangriffs hielt der
Druck gegen die Flügelſtellungen an. Wieder
kam es zu ſchweren Panzerſchlachten, bei
denen ſich die Achſentruppen durch Abſchuß
von 149 britiſchen Panzerkampf- und eſpäh
wagen überlegen erwieſen.

Wenn auch die Kämpfe um die El
Alamein-Stelkung weiter andauern, ſo haben
die Briten doch trotz ihres großen Einfatzes

„an Truppen, Panzern und Flugzeugen bis
her keines ihrer geſteckten Angriffszieke er
reicht, ſondern die Achſentruppen halten auf
der ganzen Front ihre Hauptkampf-
ſtellungen.

Panzergrabenſtellung bei Roworoſſijſk geſtürmt
Hartnäckige Häuſerkämpfe in Stalingrad 60 Sowyjetflugzeuge abgeſchoſſen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
27. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Raum von Noworvſſijfk ſtürmten deutſche
Jnfanterieverbände nach erbitterten Kämpfen eine
Panzergrabenſtellung der Sowjets. Jn den Ge
birgskämpfen nordoſtwärts Tuapſe wurde eine
feindliche Höhenſtellung und dabei ein umſchloſſenes
ſowjetiſches Regiment zum größten Teil vernichtet

Jm Terek- Abſchnitt haben deutſche und rumä
niſche Truppen, unterſtützt durch ſtarke Verbände der

Luftwaffe, angegriffen und ſchon in den erſten
beiden Tagen räumlich und taktiſch bedeutende Er
folge erzielt.

Jn Stalingrad gehen die hartnäckigen Straßen
und Häuſerkämpfe erfolgreich weiter. Südlich der
Stadt erneuerte der Feind ſeine vergeblichen Ent
laſtungsangriffe, bei denen er hohe blutige Verluſte
erlitt. Dransportbewegungen der Sowjets auf
Bahnen, Straßen und Waſſerwegen wurden auch
bei Nacht wirkſam bombardiert. Mehrere Trans
portzüge wurden zerſtört und im Weſtteil des Kaſpi
ſchen Meeres ein Tanker und acht Handelsſchiffe in
Brand geworfen bzw. ſchwer beſchädigt.

Am 26. Oktober verlor die Sowjetluftwaffe in
heftigen Luftkämpfen und durch Flakartillerie der
Luftwaffe 60 Flugzeuge; vier eigene Flugzeuge wer
den vermißt.

Die Schlacht in Aegypten nimmt mit unwver
minderter Heftigkeit ihren Fortgang. Unter Einſatz
neuer ſtarker Kräfte verſuchte der Feind geſtern ver
geblich, die Stellung der deutſch italieniſchen
Poanzerarmee zu durchbrechen. Er verlor wieder i11
Panzerkampfwagen und 38 Panzerſpähwagen.
Deutſch italieniſche Luftſtreitkräfte griffen in immer

ſtärker ſich wiederholenden Einſätzen die feindlichen
rückwärtigen Verbindungen an. Jn Luftkämpfen
ſchoſſen deutſche und italieniſche Jäger über Nord
afrika und dem Mittelmeer 14 feindliche Flug
zeuge ab.

Ueber Süvengland führte die deutſche Luftwaffe
am geſtrigen Tage ausgedehnte Angriffe gegen Jn
duſtrie- und Werftanlagen.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 27. Okt. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Schlacht an der El-AlameinFront, wo der
Feind beim Verſuch, in unſere Front einzubrechen,
neue ſtarke Kräfte einſetzte, ging auch am geſtrigen
Tage erbittert und heftig weiter. Weitere 111 feind
liche Panzer und 38 Panzerſpähwagen wurden ver
nichtet. Bei den Kämpfen vom 25. Oktober zeich
nete ſich das 3. Bataillon des 61. Jnfanterie-Regi
ments Trentv durch ſeinen tapferen Einſatz aus.
Lebhafte Tätigkeit der Luftſtreitkräfte der Achſen
mächte, die wiederholt die britiſchen Nachſchub
zentren angriffen. 15 Flugzeuge wurden von ita
lieniſchen und deutſchen Jägern abgeſchoſſen. Luft
kämpfe über dem Mittelmeer endeten zugunſten
unſerer Jäger, die ſieben Flugzeuge abſchoſſen. Eins
unſerer Aufklärungsflugzeuge kehrte nicht zurück.

Eins unſerer U-Boote kehrte nicht zu ſeinem
Stützpunkt zurück. Die Familienangehörigen der
Beſatzung wurden benagchrichtigt. Eine unſerer
Einheiten unter dem Befehl von Korvettenkapitän
Carlo Braneig di Apriceng verſenkte ein feindliches
N-Bovpt.

Aufbruch im Zeichen des Liktorenbündels

Fortſetzung von Seite 1)
Wenn die Soldaten der Achſe Schulter an
Schulter zuſammenkämpften, ſo kämpften
auch der Nationalſozialismus und derFaſchismus im politiſchen Kampf vereint.

Nach dem Empfang bei dem Duce begab
ſich die Abordnung der NSDAP. in das Ge
bäude der Faſchiſtiſchen Partei im Forum
Muſſolini, um dem Sekretär der Faſchiſti
ſchen Partei, Miniſter Viduſſoni, einen Be
ſuch abzuſtatten. Bei dieſer Gelegenheit
tauſchten Dr. Ley und Miniſter Viduſſoni
Anſprachen aus, die vom gleichen Geiſt ge
tragen waren.

Jn den Nachmittagsſtunden wurde
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley mit der
deutſchen Abordnung im Palazzo Chigi von
Außenminiſter Graf Ciano und ſodann im
Kapitol von dem Gouverneur von Rom,
Fürſt Borgheſe, empfangen. Zu Ehren des
Reichsfugenöführers Axmann und des
Reichsſtndentenführers Dr. Scheel veran
ſtalteten am Abend der Vizekommandant
des faſchiſtiſchen Jugendverbandes und der
Vizekommandant der faſchiſtiſchen Studen
tenverbände einen Empfang.

Der Reichsorganiſationskeiter Dr. Ley
wird am morgigen 28. Oktober im Auftrage
des Führers an dem Ehrenmal der Ge
fallenen der faſchiſtiſchen Revolution einen
Kranz niederlegen und an den hiſtoriſchenFefſern des Faſchismus teilnehmen

Die Feiern zum 20. Jahrestag der faſchi
ſtiſchen Machtergreifung in Jtalien werden
am Mittwoch in einer Großkundgebung in
Rom ihren Höhepunkt finden. In allen
italieniſchen Städten wird der Tag zugleich
im Andenken an die Gefallenen der faſchiſti
ſchen Revolution gefeiert

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant i. G. Chriſt, Chef des
Stabes eines Fliegerkorps und Oberleutnant
Schnatz, Batterieführer in einem Flak- Regiment. Am
19. September 1942 fand Oberleutnant Sch. in
heißem Ringen ſüdlich Stalingrad den Heldentod.

Im italieniſchen Außenminiſterium in Rom
wurde am Montag ein Abkommen über die Ent
ſchädigung bei Kriegsſchäden zwiſchen der Reichs
regierung und der italieniſchen Regierung ab
geſchloſſen. Danach wird jeder der beiden Staaten
den Skaats angehörigen des anderen Landes, die in
ſeinem Hoheitsgebiet ihren Aufenthalt haben,
etwaige durch den Krieg entſtandene Schiden in der
gleichen Art wie den eigenen Staatsangehörigen
gegenüber erſetzen.

In Norwegen wehen die Flaggen auf halbmaſt,
die Abendzeitungen bringen die erſte kurze Meldung
von dem tragiſchen Tode des Miniſters für Kultur
und Volksaufklärung Dr. Lunde, der auf einer
Reiſe mit ſeiner Frau einem tragiſchen Unglück zum
Opfer fiel und im Kulturleben ſeines Landes eine
überragende Rolle geſpielt hat.

Das Ergebnis der Wahlen in den beiden Kam
mern des isländiſchen Althings iſt durch eine ſtarke
Zunahme der kommuniſtiſchen Stimmen gekenn
zeichnet. Von den 72 Sitzen im Althing entfallen
jetzt 10 auf die Kommuniſtiſche Partei. Die Sozial
demokraten erhielten 7 Sitze.

Jn Madagaskar dauert der franzöſiſche Wider
ſtand bei Amboſitra weiter an.

Nahas Paſcha gab der Polizei den Befehl, auf
Demonſtranten rückſichtslos zu ſchießen.

Die Komintern nutzt unter nordamerikaniſcher
Protektion die Verhältniſſe des Krieges für ihre
Wühlarbeit beſonders in den ſüd amerikaniſchen
Staaten ziemlich offen aus. So wurde der berüch
tigte mexikaniſche Kommuniſtenführer Lombardo
Toledano nach Chile entſandt, um für die Sache des
Bolſchewismus zu werben, und Chile für die Ziele
der USA reifzumachen.

Fauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hiuptsehrift-
leiter:. Dr Karl-Briedrich Lauer. Druck uns Verlag
Aſitteldeutscher National- Verlag Gmb. Preisliste 25



28. Oktober 1942 Mitteldeutſche Natienal Zeitung Seife 2

h
28, Oktober 7

„Volſe der fünf Manhleeiten“
Im Jahre 1917 starb in Italten der Schrift

steller Edoardo Scarfoglio, Er war ein Freund
d'Annunzios gewesen, seine Schriften hatten
etwas vom Glanze dieses großen Prosaisten ge
habt und die jüngere italienische Generation
hatte sich von ihm, in dem sie den letzten
großen politischen Schriftsteller ihres Landes
aus dem vergangenen Jahrhundert sah, manche
Anregung geholt In Scarfoglios Denken lebte
noch der Geist des 19. Jahrhunderts, dieses
Denken war seinen Weg zu Ende gegangen, be-
vor der Faschismus die neuen politischen Denk-
formen schuf. Einmal aber, kurz vor seinem
Tode, hielt Scarfoglio eine Ansprache, die kein
Wortführer des Faschismus heute anders zu
halten brauchte ein Beweis, daß die außen-
politischen Forderungen des Faschismus nichts
anderes sind als zu letzter Klarheit formulierte
Folgerungen aus Italiens Lage.

Scarfoglio hatte einen Trinkspruch auf Mr,
Asquith auszubringen. Asquith war der Ver-
treter des verbündeten England, man stand
noch mitten im Weltkrieg, und dennoch sprach
Scarfoglio dabei an die Adresse Englands die
folgenden Sätze: Warum müssen wir, elendes
Menschenvieh, für euch umkommen? Alle guten
Dinge der Welt häufen sich auf euren Tischen-
die schweren Hammel, die die saftigen, phos-
phorgedüngten Weiden Neuseelands in Schmer
verwandelten, und die Riesenschildkröten der
Galapagosinseln; die Fische, die der nor-
wegische Fischer fängt am Rande des Polar-
eises, und die Eier, die morgens die dänische
Bäuerin aus dem Nest nimmt die Früchte der
Bananen, die ihre Blätter ausbreiten im Kongo-
urwald, und die riesigen Kokosnüsse, deren
hohe Wedel im Winde wehen über der gött-
lichen Schönheit Polynesiens. Was immer
Köstliches und Schönes die Mutter Erde her-
gibt und an ihren tausend Brüsten nährt
alles kommt unter eure kräftigen Beißzähne, ihr
Herren der fünf Mahlzeiten, und macht euren
Bauch rund und eure Wangen rot, Warum
müssen Wir zugrunde gehen für euch?“ Und
weiter ſprach Scarfoglio: „Wieviel edle Fa-
milien, beugten sich nicht der Eisenfaust des
britischen Froberers gleich dem Mohn, den die
Sichel trifft, und wurden dahingemäht! Auf der
schönen Insel Tasmanien liehet ihr keinen von
den Austernessern, die seinerzeit Cook vorfand.
Von der blühenden Rasse, die einst Neuseeland
dicht bevölkerte, erhieltet ihr Kaum ein paar
tausend am Leben, Dokumente einer Fauna, die
zum Aussterben bestimmt ist. In Australien
foh der UVrbewohner, der sich von Eidechsen
nährte, vor der Invasion der rinder- und schafe-
fressenden Angelsagchsen in die inneren Wälder
und Wüsten, mit weißen Skeletten den Räckzug
bezeichnend Die rote Rasse ist fast völlig
vernichtet. Und die empfindliche Menschen-
vegetation verwelkt bei eurem Anblick

Scarfoglio sprach, da er einen Trinkspruch
hielt, von den Freuden der Tafel, und da er ein
Neapolitaner war, schilderte er diese Freuden
wortreich und farbig, Aber indem er sie schil-
derte, wurde der Trinkspruch zur flammendsten
Anklage Waren seine Sätze Knapper und
straffer gewesen, man könnte sie für eine Stelle
aus einer Rede des Duce halten, so spürt man
in ihnen schon die Wucht, mit denen später der
Faschismus die gleichen Argumente den Geg-
nern, und vor allem dem größten Gegner, Eng-
land, ins Gesicht warf. Eine Flut von Hohn
strömt aus diesen Sätzen, Ein ganzes Volk, ein
armes, übervorteiltes Volk, fordert in einem
Trinkspruch sein Lebensrecht, Noch war es zu
früh, noch gab es an dieser Tafel kein Echo;
aber schon hatte der Mann sich auf den Weg
gemacht, der einst die Rechte seines Volkes
nicht mehr in Trinksprüchen eines Sehrift-
stellers, sondern in den Reden eines Staats-
mannes formulieren und von diesen Reden fort-
schreiten sollte zur Tat zum Kampf mit dem
„Volk der fünf Mahlzeiten“, das einst Scar-
foglio nur erst zu apostrophieren gewagt hatte,

F

Generalstabskarten
Die heutige Kriegkührung wäre ohne gutes

Kartenmaterial undenkbar. Wir wundern uns
auch nicht mehr darüber, daß Armeen, die auf
weiten Getechtsſfeldern auftreten oder eine Insel
im Fallschirmabsprung erobern, sich dort eben-
so zurechtfinden, als lägen diese Gebiete bei
ihten heimatlichen Garnisonen, Noch bei Beginn
des Weltkrieges war das Kartenmaterial sowohl
von der östlichen, wie von der westlichen Front
sehr lückenhbaft und wies erhebliche Fehler auf.
Nach und nach erst schuf sich der Große Gene-
ralstab vorbildliche Karten von bisher unbe-
kannter Genauigkeit, die jedes Terrain bis in
die kleinsten Einzelheiten hinein offenlegten,
Von diesen Karten verbrauchten die deutschen
Heere bis 1918 ungefähr 800 Millionen Stück

Als Friedrich der Grobe den Thron bestieg,
War das vorhandene Kartenmaterial so gut Wie
völlig unbrauchbar. Unter seinem Vater, Fried-
rich Wilhelm I. war auch in Offizierskreisen
die Kenntnis der Geographie so gering, daß es
Aufsehben erregte, wenn ein Offizier die lage der
Preußen benachbarten Länder mit Kreide ganz
ungefähr auf einer Wandtafel andeuten konnte.
Der König beauftragte daher zu Beginn des
Schlesischen Krieges den Ingenieur Major
Humbert, ihm gute Karten von Schlesien zu be
sorgen,. Der Befehl konnte nicht ausgeführt
werden, weil solche Karten nicht vorhanden
waren Der König ordnete daber an, alles noch
auffindbare Material zusammenzutragen und es
in einer hierfür besonders eingerichteten Karfen-
kammer im Potsdamer Schlosse aufzubewahren,
Die Sammlung wurde streng geheimgehalten
auch soweit nichtwiſjtärische Karten in Betracht
kamen. Als die Berliner Akademie der Wissen-
schaften eine Karte der Mark Brandenburg her-
ausgeben wollte, wurde ihr das untersagt, da
der König fürchtete, daß ein ets„aiger Feind
hiervon Nutzen ziehen könnte, Auch alle ande-

ren Karten durften nur unverbessert, also mit
allen Fehlern, in Neudrucken erscheinen,
Kartenmaterial aus dem Besitz verstorbener
Offiziere mußte stets dem König ausgehändigt
werden. Nach dem zweiten Schlesischen Kriege
befahl Friedrich, die Karten von Schlesien mit
allen Mitteln zu verbessern. Der Ingenieur
Major Wrede empfing Befehl, „eine sehr
spezielle Karte längst der Boheemsehen Grens
aufzustellen“. Die alte „Carta Principatus
Silesiae“ wurde in einem nur für den König be-
gtimmten Exemplar verbessert! Diese Karte war
die einzige, mit der sich der König während
des ganzen Siebenjährigen Krieges behbalf.
Dieses Monstrum war so groß und schwer, daß
es ſtets mit einem hierfür bestimmten Maulesel
mitgeſührt wurde. Das Verhältnis, in dem die
Primitivität der strategischen Hilfsmittel zu den
militärischen Grobtaten des Königs stand, be-
weist den auch noch heute gültigen Satz
daß die Genialität des Feldherrn und die Güte
seiner Truppen die Kriegsgeschicke entschei-
den, Diese Genialität erzwingt sich die ent-
sprechenden technischen Mittel, A. F.

Stilles Heldentum
Vor uns liegt ein kurzer Auszug aus dem

Jahresbericht der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiſfbräüchiger für das Jahr 1941.
Militärisch knapp, fast zu nüchtern muten cdliese
Aufzeichnungen an Sie erinnern an die schlich-
ten stichwörtlichen Berichte aus Kriegstage-
büchern, hinter denen s0 viel unbekanntes
Heldentum steht, Doch auch aus diesen Knappen
Angaben tauchen Gesichter, von ungerühmter
Tapferkeit gezeichnet, auf, wie sie sich aus den
Tagebuchblättern formen. Ohne Hervorhebung,
als velbstverständliche Leistungen, sind hier wie
dort Taten verzeichnet, die ein Aeußerstes an
Manneswut und Opferbereitschaft verlangten
So gehören auch also in das Millionenheer der
namenlosen Kämpfer im feldgreuen Kock jene
Männer im Oelzeug, von denen die vorliegende
Sohrift beriehtet. Es sind unsere Küstenfischer,
aus deren Reihen die Helfer des freiwilligen
Küstenrettungsdienstes kamen,

Der Krieg hat auch ibren Aufgabenkreis
tat erweitert Ihre Hilfe gilt nun im breite-
slen UVmſang der kämpfenden Front, der Ber
gung deutscher, aber auch feindlicher Schiff-
brüchiger, Besatzungen von gestrandeten oder
torpedierten Schiffseinheiten, seenotgelandeten
Flugzeugen In tiefster Dunkelheit, bei schwe
rer Sturmsee, hoher Brandung, bitterer Kälte
tun sie ihren Dienst. Und nicht nur den Natur-
gewalten sind sie ausgesetzt, mit denen der
Seemann ja schon von Kindesbeinen auf ver-
traut ist, in dieser Zeit lauern auch die Gefabren
feindlicher Luft- und Unterwasserangriffe,

Daß die Gefahren durch militärische Ein
wirſungen des Feindes nicht eben gering sind,
bezeugen die Blätter des Jahbresberichtes, an
deren Anfang die Namen der Rettungsmänner
aufgeführt sind, die bei Austübung ihres Dienstes
im wilitärischen Pinsatz ihr Leben gaben, Aber
ihren Namen gegenüber stehen die Zahlen der
Geretteten: Im Jahre 1941 wurden in 17 Ret-
tungsfahrten insgesamt 129 Personen aus See
not geborgen Die Rettungsstationen Bin- Pillau
und Fedderwaddersiel sind daran mit 56 Men-
Schenleben allein für den Monat September be-
teiligt. Damit stieg die Zahl der bisher von äer
Deutschen Gesellschaft geretteten Schiffbrüchi-
gen auf insgesamt 6248 Personen Ein wenig
gerühmtes und doch ruhmyolles Kapitel am
Rand des großen Kriegsgesghehens, mf.

So war der Marsch auf Rom
Die Stunde der Entscheidung vor 20 Jahren Der Sieg der Jugend

Von Gustavo A. Moncherio
Als der Bolſchewismus auf der Höhe
ſeiner Greuel ſtand und die Errichtung der
Diktatur Lenins bereits Millionen von
Menſchen das Leben gekoſtet hatte, als in
Deutſchland ſich der Spartakusaufſtand
vorbereitete, als in Ungarn das Terror-
regime Bela Kuns den Kommunismus in
Südoſteuropa einführte, da wurde in Jta-
lien. der Faſchismüs geboren. Es wäre
müßig, ſeine Urſprünge in der weiten Ferne,
beim Riſorgimento oder in der Vorkriegs-
zeit zu ſuchen. Der Faſchismus entſtand aus

führern tagte zwiſchen dem 20. und 21. in
Bordighera. Man beſprach alle Einzels
heiten. Die Zuſammenziehung der Kräfte
follte ſo ſchnell und geheim als möglich er-
folgen, denn in einem Tage mußte die
Hauptſtadt erreicht ſein. Santa Marinella,
Monterotondo und Tivoli, die um Rom
liegen, wurden als Sammelorte gewählt.

Die große Faſchiſtenverſammlung vorm
24. Oktober zu Neapel neigte ſich ihrem Ende
zu. Muſſolini hatte zweimal zu ſeinen Ge-
krenen geſprochen und kein Hehl aus ſeinew

Unser historisches Bilddokument vom Marseh auf Rom zeigt neben dem Duce seine Kampf
genossen de Bono und Balbo

der Tat, aus dem Willen, die herrſchende
Klaſſe zu ſtürzen und eine neue Ordnung
zu errichten, aus dem kategoriſchen Jmperag
tiv des Handelns, weil keine Zeit zum
Grübeln und zur Debatte vorhanden war.
Die damaligen Regierungsmänner erwieſen
ſich unfähig, der Lage Herr zu werden. Es
fehlte ihnen an Verantwortungsgefühl, an
Tatkraft und Charakter. Am 23. März
dieſes Jahres 1919 entſtand in einer Ver
ſammlung auf der Piazza San Sepolero
zu Mailand in Anweſenheit von kaum hun
dert Anhängern der erſte faſchiſtiſche Kampf
verband der erſte Fascio di combatimento,

Drei Jahre brauchte die Jdee, um das
italieniſche Volk zu erobern. Eine geheime
Zuſammenkunft in Mailand. am 16. Okto
ber 1922 führte zur Bildung eines Qua
drumvirates, beſtehend aus Jtalo Balbo,
de. Bono, de Veccht und dem Parteiſekretär
Bianchi, das die Vollmachten für die Vor
bereitung des Marſches auf Rom erhielt.
Die Ereigniſſe der letzten Tage drückten auf
das Tempo. Die Stunde der Entſcheidung
reifte heran. Der Duce ſelbſt, Benito Muſſo
lini, beſtand auf einer baldigen Klärung der
Lage. Ein enger Kreis von Kolonnen-

Köpfe zur Zeit.

Der
Sein Profil hebt sich von dem roten

Samtvorhang der Bühne ab. Zwei verschie-
dene Gestchter bilden sein Antlitz das
obere, das von der Nase ab auftwärts führt
das untere, das aus Muncdl, Kinn und Unter
Fiefer besteht Zwischen beiden gibt es Reine
logische Verbindung. Jedoch, wenn er von
Zeit zu Zeit die Kinnladen aufeinanderprebt,
das Kinn vorstreckt, die Augenbrauen 2zu-
gammengzteht, dann gelingt es Mussolini, die
Verbindung zwischen diesen beiden Ge-
gichtshälften Rerzustellen,
ste durch eine Willens-
anstrengung für einen
Augenblick einander an-
zugtetchen. Die runcdeen,
nahe beteinanderstehenden
Augen, die Fakle, freie
Stirn und die Burze, qus-
drucksvolle Nase bilden
sein bewegliches, roman-
tisches Antlitz das an
dere, das aus den geraden
Lippen, dem hervorsprin-
genden Unterkiefer und
dem eckigen Kinn besteht,
ist sein unveränderliches,
willensstarkes, ja, ich
möchte fast sagen, Rlassi-
sches Antlitz. Wenn er die
Augenbrauen in die Höke
zieht, dann entsteht über
seiner Nase ein spiktzer
Winkel wie bei einer sar-
Rastischen tragischen japa-
nischen Maske. Wenn er jedoch die Stirn
rungelt, dann bilden die Augenbrauen eine
waagerechte gerade Linie, die Augen ver-
schwinden unter den beiden dunklen Wöl-
bungen, und zwischen dem fast Kahlen
Schädel und dem Kinn erscheint eine

finstere starre Maske, die man geradezu
napoleonisch nennen Rann. Welches ist das
wahre Antlitz Mussolinis?“ Diese Frage, die
der italienische Feuilletonist Vfo Ugelti in
einer Schilderung des Redners Mussolini
erhob, springt immer wieder auf, im engsten
Kreis seiner Freunde und nach ersten, selbst
flüchtigen Begegnungen. Welches ist der
Grundzug dieser reichen, so undurchdring-
licken wie faszinierenden Natur, die roman-
tische des Freundes der Literatur, vor allem

Duce
der deutschen, des regen Förderers der
antiken Ausgrabungen, des zartfühlenden
Familienvaters oder die des Nietzsche-
Schülers, des politiscken Täters, der seinen
unbäncligen Willen zur Macht in den Worten
bekannte „Ja, ich bin besessen von diesem
rasencden Ehrgeiz. Er lodert in mir, er zer-
fribt und verzehrt mich wie ein Rörperliches
Leiden Mit vollem Bewubtsein ein Merkmal
in die Zeit eingraben, wie ein Löwe mit
sethen Pranken, so Mussolini vereint

wohl beide Wesenszüäge,
wie Bühne Phantasie und
redler Sinn, äuberste Emp-
findsamkeit und äuhßerste
Härte zum schöpferischen
Menschentum schlechthin
gehören Er vereint Sie in
der plastischen Kraft
seines romanischen Ge-
blütes: Trotz aller Vielfalt
der Gaben und Netgun-
gen, die er Selbsterziehe-
risch zum Ausgletechk pflegt,
in der Wandelbarkeit sei-
ner politischen Metkoden

nie der Ziele von
der Revolution über den
inneren Aufbau zur Grün-
dung unck Festigung des
Imperiums bleibt er Per
sönlichkeit aus einem Gub,
so wie der glänzende Red-

Aufn. Schert ner Mussolini aus dem
lebhaftesten Minen- und

Gebärdenspiel in die erzene Ruhe einer
Statue zurückkehrt. Die Sicherheit des Auf-
tritts, der äuberen Haltung, die dem Ita-
liener als Wiegengabe nachgerühmt wird,
pflegt er bewubt, als Spiegel seiner inneren
Zucht, eine doppelt bedeutende Leistung,
da ikm, dem Sehmiedesohn, die Herkunft
aus breiten, urgesunden VolRksschichten eine
ungeiwölnliche Vitalität mitgab. Nicht allein
aus dem hokten Selbstgefühl des Genies ker-
aus Rnüpfte Benito Mussolint die Fäden der
Wahlverwandtschaft zu den groben Römern.
Klassisches Erbe aus Geblüt und Geist be-
stimmte ihn dazu und die Idee des Im-
periums, die den glühenden Ehrgeiz zum
üäberpersönlichen Schköpferwillen läuterte.

m.

Aufn.: Archiv

Plänen gemacht. Der Ruf: „Nach Rom!
Nach Rom!“ hatte bereits vrkanartig von
der Straße Beſitz genommen und die Stadt
lebte im Fieber. In der gleichen Nacht traf
Muſſolini im Hotel Veſuvio einige ſeiner
engſten Mitarbeiter. Jtalo Balbo ſchrieb

n et g Sie ein ſeinem Tagebuch hierzu: „Die Sitzung
endete ohne jegliche Zeremonie. Bloß einige
knappe Schlußworte Muſſolinis. Jeder ver
ließ wortlos das Zimmer mit dem römiſchen
Gruß. Doch die Augen eines jeden leuch-
teten.“

Am 26. ergeht der Befehl zur Mobil-
machung. Am 27. ſtehen bereits die Leiter
des Aufmarſches in Perugig an ihrem Poſten.
Die Dämmerung dieſes Tages trifft den
geſamten Stab in emſiger Tätigkeit. Nach
richten treffen ein, Meldefahrer kommen und
gehen. Gegen 20 Uhr trifft eine beunruhi-
gende Meldung aus der Toskang ein. Ftalo
Balbo wird in ſeine Geburtsſtadt geſandt.
Obwohl ihn eine läſtige Ohrenentzündung
plagt, zögert er nicht eine Sekunde, den Auf
trag auszuführen. Ein Kraftwagen wird
für die Miſſion entſprechend vorbereitet: auf
den vorderen Kotflügeln werden zwei
Maſchinengewehre angebracht, zwei Schwarz-
hemden liegen hinter den Waffen angebun-
den. Handgranaten und Gewehre vervoll-
kommnen die kriegeriſche Ausrüſtung der
Maſchine, die, vom Grafen Martini gelenkt,
gegen Florenz raſt.

Die Nacht iſt lauwarm und hell. Kein
Lärm außer dem Summen der Motoren ſtört
die Ruhe. Das erſte Hindernis für die
waghalſigen nächtlichen Fahrer erhebt ſich
knapp vor den Stadttoren in Form eines
Milikärpoſtens, der die Straße ſperrt. Balbo
ordnet an, die Maſchinengewehre in Tätig-
keit zu ſetzen, gezielt wird in die Luft. Das
Knattern der Waffen und das Pfeifen der
Kugeln wirkt. Die Soldaten ſuchen Deckung
und dieſer Augenblick genügt, um den Wagen
mit Vollgas durchſtürmen zu laſſen. Vom
Redaktionsgebäude des Blattes „La Na
zione“ meldet Balbo dem Duce nach Mailand
den Stand der Dinge. Indeſſen ſtrömen die
Schwarzhemden auf allen möglichen Fahr
zeugen in Florenz ein. Die Beſetzung voll
zieht ſich programmgemäß, und ſobald ſie be
endet iſt, ſollen alle verfügbaren Kräfte gegen
Rom eingeſetzt werden.

Unaufhaltſam ziehen aus den vereinbarten
Sammelorten die Scharen der Faſchiſten
gegen die Hauptſtadt. Jm Hauptquartier
von Perugia leitet man ihren Marſch bei
Muſſolini in Mailand laufen alle Fäden
zuſammen. Die Regierung leiſtet Wider
ſtand. Die politiſchen Gegner verſperren den
Faſchiſten, mit den Waffen in den Händen,
den Weg. Die Reſervekolonne von Foligno
muß Waffen herbeiſchaffen. Die Arſenale
von Spoleto und Terni werden geſtürmt.
Parteiſekretär Michele Bianchi hat das Re
gierunsgebäude von Perugig zu beſetzen,
General Zamboni leitet eine Expedition zu
der ihm Jtalo Balbo, ſein ehemaliger Leut-
nant im Alpiniregiment, den Auftrag gab.
Roberto Farinaeci findet bei der Beſetzung
der Präfektur in Cremona ernſtlichen Wider
ſtand. Die Kolonne Bottais trifft ein
Bataillon des 59. Jnfanterieregimentes. Der
Major fordert ihn auf, wenigſtens einen
anderen. Weg einzuſchlagen, jedoch die
Faſchiſten marſchieren geradeagus. So geht
es überall. Die Militärbehörden verſuchen
in weiſer Vorausſicht, unnützes Blutver
gießen zu vermeiden. Doch die politiſchen
Gegner ſchießen aus dem Hinterhalt.
Am 28. Oktober ſtehen bereits 52 000 Fa
ſchiſten an den Toren Roms. Sie haben ſich
durchgekämpft!

Wie ein Lauffeuer verbreitet ſich überall
die Nachricht, daß der König Muſſoltni mit
der Regierungsbildung betraut hat. Im
römiſchen Hotel Savoiga trifft der Duce auf
ſeine Mitarbeiter. Kein Wor
axmung dankt ihnen für die gel
Der Kampf um Rom iſt mit dem S
Jugend beendet.
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Feſtlicher Abend der Jugendgruppen

Die Mitglieder der halliſchen Jugend
der NS. Frauenſchaft hatten ſich am

ochenende zu einem feſtlichen Abend im
Nachdem

die Gaujugendgruppenführerin Hilde Stein
mann die Anweſenden begrüßt hatte, er
klang eine Jntrade von Haßler, geſpielt von
Kameradinnen der Jugenögruppen. Mit

Nibelungenlied
ſchenkte Frau Grete Vadé den mit größter

„Haus Broskowski“ verſammelt.

einer Leſung aus dem
Anteilnahme folgenden jungen Frauen und
Mädeln Stunden innerſter Erbauung. Der
lebhafte Beifall war Beweis, wieviel Freude
die Künſtlerin bereitet hatte. Eine Triv
Sonate von Georg Friedrich Händel beſchloß
dieſen Abend, der ſehr vielen noch recht lange
im Gedächtnis bleiben wird.

Eine MilchleiſtungsWanderſchau
Am kommenden Donnerstag wird im „Haus an

der Moritzburg“ eine MilchleiſtungsWanderſchau
vom Landesbauernführer feierlich eröffnet werden.
Sie bringt in ungemein anſchaulichen Bildern, Mo
dellen und Muſterſtücken aus der praktiſchen Arbeit
in eindeutigſter Weiſe zum Ausdruck, wie wir es
ſchaffen können, um die Behandlung und Fütterung
des Milchviehs wie die Bearbeitung der Milch noch
beſſer und zweckmäßiger zu geſtalten, damit wir noch
mehr Milch zur Ablieferung bringen können!

Zulaſſungsmarken für Front Weihnachts
päckchen anfordern

Um unſeren Soldaten an der Front auch in
dieſem Jahr die Möglichkeit zu geben, Weihnachts
päckchen zu erhalten, wurden an alle Wehrmacht
angehörigen und gleichgeſtellte Perſonen die eine
Feldpoſtnummer führen. Päckchenzulaſſungsmarken
ausgegeben. Diejenigen, die Weihnachtspäckchen
verſenden wollen, müſſen alſo von dem betreffenden
Soldaten Zulaſſungsmarken anfordern. Die Weih
nachtspäckchen mit Zulaſſungsmarke müſſen vis
ſpäteſtens 30. November 1942 bei der Reichspoſt ein
geliefert ſein.

Ein vorbildlicher Spender. Ein 72jähriger SA.
Mann der Ortsgruppe Johannesplatz überwies dem
Kriegshilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz den
Spendenbetrag von 100 RM., den er aus dem Ver
kauf von Blumen aus ſeinem Schrebergarten erlöſt
hat. Dieſe vorbildliche Spendenbereitſchaft verdient
rückhaltloſe Anerkennung.

Genaue WohnungsJnventarVerzeichniſſe aufzu
ſtellen, iſt eige Notwendigkeit, die von den Er
fahrungen in den luftgefährdeten Gebieten ein
dringlich unterſtrichen wird. In das Verzeichnis
iſt das geſamte Wohnungsinventar, möglichſt nach
Zimmern getrennt, an Möbeln, Kleidungsſtücken,
Wäſche, Gardinen, Bildern, Geſchirr, Wertgegen
ſtänden uſw. aufzunehmen. Das ſorgſam angefer
tigte Verzeichnis (mit Ort und Datum verſehen)
wird dann von zwei einwandfreien unparteiiſchen
Zeugen mit unterſchrieben. Es empfiehlt ſich, dieſes
Verzeichnis in mehreren Exemplaren anzufertigen
und verſiegelt an verſchiedenen Stellen, etwa bei
Verwandten oder ſonſtigen Vertrauensperſonen, zu
hinterlegen.

Freiwilligeneinſtellung für die Diviſion „Her
mann Göring“. Die Diviſion „Hermann Göring“
ſtellt Freiwillige ein für Jäger, Schützen, Krad
ſchützen, Panzer, Panzerjäger, Panzerpivniere,
Sturmgeſchütze, leichte und ſchwere Jnfanterie
geſchütze, Feldartillerie, leichte und ſchwere Flak
artillerie und Nachrichteneinheiten. Einſtellungs
bedingungen: Größe nicht unter 1,70 Meter, für
Anwärter der forſtlichen Laufbahnen und krafttech
niſch vorgebildete Bewerber für die Panzerwaffe iſt
die Größe 1,68 Meter zugelaſſen. Meldungen ſind
an das für den Wohnſitz zuſtändige Wehrmeldeamt
oder Wehrbezirkskommando zu richten.

Telegraphendienſt mit Oſtland und Ukragine. Jm
öffentlichen Telegraphendienſt zwiſchen dem Deut
ſchen Reich (einſchließlich Generalgouvernement und
Protektorat Böhmen und Mähren) und den Reichs
kommiſſariaten Oſtland und Ukraine werden jetzt
auch in den Reichskommiſſariaten Oſtland und
Ukraine Kurzanſchriften nach den innerdeutſchen Be
ſtimmungen und Gebühren zugelaſſen

und
Die Geſchichte eines Lebens von Mor Jungnickel

14. Fortſetzung
Phoebe lächelte die Alte verwirrt an,

griff in den Korb, nahm, ohne zu ſuchen,
ein Häkeldeckchen, glättete mit der Hand
darauf herum und wagte verſtohlen einen
Blick zu Jſebrant hinüber.

Der ſaß verlegen da, das eine hochge
zogene Knie mit den Händen umklammernd.
Er bemerkte gerade noch, wie ſich beim Ab
ſchied die Alte demütig verneigte. Jhre
Augen trafen ſich fragend. Und nun ſtrahl-
ten die beiden Augenpaare, hielten ſich feſt
und ſtreichelten ſich.

Hargen ſah nieder und meinte: „Selt
ſam, wie ſich die alten Kinderfrauen gegen
ſeitig ähneln.“

Er hatte wohl erwartet, daß ſie etwas
ſagen werde, aber ſie ſchwieg. Zögernd
und ſtockend fing er an zu erzählen: „Wir
hatten in unſerm Hauſe die alte Hanne.
Genau ſo alt und edel. Sie hatte meine
Mutter ſchon auf den Armen getragen.
Meine Mutter nahm ſie dann mit, nach Au
rich in die Ehe.“ Hargen ſtockte. Er fühlte
ihre Augen auf ſich ruhen, aber er wagte
nicht, aufzuſehen.

„Die alte Hanne war genau ſo unhörbar
und verſchwiegen und hilfsbereit. Kamen
meine Eltern oder Verwandten ins Kinder
zimmer, dann kehrte die Hanne auf ihren
Platz zurück. Sie machte von da aus ihre
Beobachtungen, vhne am Geſpräch teilzu
nehmen. Als ich dann groß wurde, da
war ſie erſt richtig alt. Mein Vater wollte
ſte aufs Altenteil ſetzen. Da muckte ſie aber

Was in das Luftſchuhßraumgepäck gehört
Beachtenswerte Ratſchläge zur Anlage des „Torniſters der Heimatfront“

„In fedem wohlgeordneten Haushalt ſteht
für den Fall des Fliegeralarms das Luft

r Es iſt verſtändlich,daß bei längeren Paufen zwiſchen zwei Luft
angriffen das eine oder andere Stück aus
dieſem Gepäck genommen wird, weil man es
gerade braucht, und daß man vergißt, es
wieder hineinzulegen. So ſtellt manchmal
das Luftſchutzraumgepäck nur noch ein trau
riges Ueberbleibſel ehemaliger Sorgfalt dar,

ſchutzraumgepäck bereit.

und im Ernſtfall beginnt erſt ein nervöſes
Suchen und Laufen nach dieſem oder jenen
Gegenſtand.
die ernſte Mahnung erhoben werden: Haltet
euer Luſtſchutzraumgepäck klar! Allerdings
gibt es keine allgemeingültige und verbind
liche Norm dafür. Früher galt die Regei,
daß in das Luftſchutzraumgepäck alles gehört.
was auch einen längeren Aufenthalt im Luft
ſchutzraum erträglich macht: Warme Decken,
Kiſſen, Mundvorrat, eine Thermosflaſche mit
warmem Getränk, Handarbeiten, Bücher
und Zeitungen, Unkerhaltungsſpiele und
Kinderſpielzeug, ferner die wichtigſten Per
ſonalpapiere und das Bargeld, Schmuck
gegenſtände. Lebensmittelkarten, Kleider
karten und ſonſtige Dinge. die an Gewicht
leicht, aber ſchwer zu erſetzen ſind. Die
Praxis hat aber gezeigt, daß ein ſolches Luft
ſchutzraumgepäck zwar für den Aufenthalt im
Schutzraum ausreicht, nicht aber, wenn ein

Immer wieder muß deshalb

Totalſchaden entſteht.

bedingt gebraucht wird.
etwas Wäſche und ein Paar Strümpfe zum
Wechſeln haben, Raſierzeug, einen Kamm,

Taſchentuch, eineneine Zahnbürſte, ein
Löffel vder Streichhölzer. Vor allem hat es
ſich als notwendig erwiefen, dem Gepäck ein
Eßgeſchirr, möglichſt unzerbrechlich, und ein
Eßbeſteck beizufügen. Die vorſorgliche Mut
ter eines Kleinkindes braucht neben einigen
Windeln und ſonſtiger Wäſche, der Flaſche
uſw. vielleicht auch ein einfaches Kochgeſchirr,
mit dem wenigſtens ein behelfsmäßiges
Süppchen bereitet werden kann. Praktiker
empfehlen, im Familienrat eine Liſte der
Gegenſtände gufzuſtellen, die in das Gepäck
ſoll. Das Luftſchutzraumgepäck iſt der Tor
niſter der Heimatfront geworden. Es gibt
zwar kein allgemeingültiges Rezept, aber es
muß das hinein, was den Volksgenoſſen ſo
lange geſund und arbeitsfähig hält. bis ihm
die Gemeinſchaft aushelfen kann. Selbſtver
ſtändlich muß an dem Luftſchutzraumgevpäck
ein haltbares Schild mit Name und Anſchrift
ſein, im Gepäck ein Doppel der Adreſſe. Dar-
über hinaus empfiehlt es ſich, eine Garnitur
Wäſche und Kleidung bei einem Verwandten
oder Bekannten in der gleichen Stadt auf
zubewahren.

Von der Kübe bis zum Rohzucker
Die Kampagne hat begonnen.

Während die Induſtrie unſerer Heimat
im Gegenſatz zur Landwirtſchaft in der Regel
von den Jahreszeiten und klimatiſchen Be
dingungen nur wenig abhängig iſt, bilden
doch vor allem die Betriebe eine Ausnahme,
die auf den Erzeugniſſen der Scholle auf
bauen, alſo auf die Zeiten der Ernte an
gewieſen ſind. Jn dem Augenblick müſſen
ſolche Werke aber auch ihre volle Leiſtungs
kraft einſetzen, um das plötzlich anfallende,
nur kurze Zeit haltbare Rohmaterial raſch
zu verwerten. Zu dieſen Verarbeitungs
werken zählen auch die Zuckerfabriken, ber
denen jetzt gerade Hochbetrieb herrſcht.

Einem Lehrgang der Gauſchule war es
vor wenigen Tagen vergönnt, bei einem
Rundgang durch die Zuckerfabrik Roitzſch
einmal einen Blick in die Herſtellung zu
tun, und dadurch eine Ahnung von dem Wer
den des Zuckers zu erhalten, jenes Nah
rungsmittels, das wir täglich gebrauchen,
und das in der Nahrungswirtſchaft unſeres
Volkes eine weſentliche Rolle ſpielt.

Eine lange Schlange mit Zuckerrüben be
ladener Wagen, die ſich ruckweiſe vorſchiebt,
weiſt uns den Weg zur Fabrik. Im Gegen
zug kommen die entleerten Fahrzeuge
zurück. Auf dem Fabrikhofe angekommen,
ſtehen wir erwartungsvoll vor der Vielzaht
hoher Gebäude, deren Zweck und Sinn uns
jetzt in einer Führung offenbart werden ſoll.
Zuerſt verfolgen wir noch die Wagenſchlange,
die vor einem fünftorigen Bau auffährt und
wir ſehen, wie gerade wieder ein Pferdefuhr-
werk in die Einfahrt rollt. Haſtig hebt der
Fuhrmann den hinteren Wagengiebel ab,
reißt eine große Bodenluke auf, und ſchon
ſauſt von oben ein ſcharfer Waſſerſtrahl in
die Rübenladung, fegt die Wurzeln durch
einander und ſpült in wenigen Minuten
50 Zentner Zuckerrüben in den Schacht. Fünf
Wagen werden ſtets gleichzeitig entleert,
40 000 Zentner rollen täglich an und ſtürzen
in die Fluten.

15 bis 21 Prozent Zucker enthalten die
Zuckerrüben; je nach Sorte und Witte
rungsbedingungen ſchwankt der Gehalt. Auf
den Unterſchied zwiſchen Zucker- und Er

auf, wurde böſe. Nein, ſie wollte nicht aus
geſchaltet ſein. Sie half in der Küche, ſah
auf. dem Boden, in den Stuben nach dem
Rechten. Und eines Tages. eines
Tages

Er hob mit einem Ruck den Kopf, ſah ſie
ſinnend an, ſchwieg. ſah ſie immer noch
ſtumm an.

Sie wurde verlegen und ſagte: „Bitte er
zählen Sie weiter.“

Nun ſah er ſie voll an: „Eines Morgens,
F,ich war ſchon groß. da liege ich in meinem
Bett. bin wach und merke plötzlich wie ſich
die Tür öffnet. Hanne kam hereingeſchlichen
Ich ſtelle mich ſchlafend, Sie ſteht am Bett,
ganz nahe bei mir. Mir war es, als ob ich
ihr Herz klopfen hörte. Da ſpüre ich ſchon
ihre Hand, die ganz zittrig über meine
Stirn ſtreicht. Und höre ſie flüſtern: „Jch
danke dir für alles, für alles was du wir
getan haſt lieber Hargen.“ Da ſchlug ich
die Augen auf. Sie lachte mich an, ſie
kicherte und rannte wie ertappt zur Tür
hinaus.

Und wieder Schweigen. Sie glättete
an der kleinen Stickerei herum, zog ſie durch
die Finger, glättete ſie wieder und ſagte:
„Bitte, erzählen Sie doch weiter.“

Stockend fing er wieder an: „Dann be
kam ſie einen ſchweren Schlaganfall. Wie
ein Blitz kam der. Wie ein trockener Baum
ſchlug ſie hin. Sie lag und wußte wohl aß
es ans Sterben ging. Der Tod fing ſchon
an ihr altes Geſicht neu und fein zu bilden.

Meine Mutter fragte: Biſt du glücklich,
Hanne?“ Sie nickte. Fch wollte hr
was Schönes ſagen, das ſie mit in die Ewig
keit nehmen ſollte. Aber es fiel mir nichts
anderes ein als das was ſie mir damals
zugeflüſtert hatte.“

„Bitte, ſagen Sie die Worte noch einmal.“
„Jch danke dir für alles, für alles, was

du uns getan haſt, liebe Hanne. Meine
Mutter ſagte: „Wenn du geſtorben biſt,
werde ich dir einen großen ſchönen Krong
bringen. Die alte Hanne ſprach über

Eine Viertelmillion Zentner Zucker

tragsrübe werden wir aufmerkſam gemacht
und hören, daß in vielen Forſchungs- und
Saatzuchtanſtalten ungezählte Fachleute an
der Ausleſe und Bildung der wertvollſten
Sorte ſchaffen.

In Rohrleitung von anſehnlichen Aus
maßen drückt Preßluft die ſchon faſt ſaube
ren Rüben in die Wäſche. Ein Hubrad för
dert ſte in die Wanne und propellerartige
Flügel, die ſich platſchend im ſchäumenden
Waſſer drehen, beſeitigen die letzten Erd
ſpuren. Dann endet jäh das Rübendaſein,
Zzut Streifen geſchnitzelt wandert das Gut in
die Auslaugegefäße. Ein feucht- heißes Klima
umfängt uns hier. Nur mit Sporthoſen be
kleidete Männer bedienen die Schurren, be
vbachten Thermometer und kurbeln mtt
muskelſtarken Armen an den großen Hand
rädern der Ablaßhähne und Schieber. Hier
trennen ſich ausgelaugte Schnitzel und der
bei 802 Celſius in Waſſer gelöſte Saft. Feucht
oder getrocknet bilden die Schnitzel ein wert
volles Viehfutter; während für den Saft
andererſeits ein wahrer Schreckensweg be
ginnt. Mit Kalkmilch behandelt wird er ge
preßt und gequetſcht, erhitzt, durch Rohre ge
jagt, gefiltert, gerührt und geſchleudert.

In einem Stockwerk ſtehen eine größere
Anzahl wuchtiger Preſſen. Von Maſchinen
kraft und kräftigen Fäuſten werden die
Rahmen zuſammengedrückt und hell und
klar wie guter Rheinwein quillt der Zucker
ſaft hervor. Der Scheidekalk, als Preß
rückſtand, ſo an die 180 000 Zentner im Jahr,
iſt als Dünger wieder ſehr begehrt. Dem
Saft verleiht die Schwefelung und der Filter
turm mit ſeinen zahlreichen Rohrleitungen
letzte Reinheit. Unter Vakuum wird er ein
gedickt, der Zuckergehalt ſteigt dabei auf das
Fünffache; durch ſtundenlanges Kochen und
Rühren und tagelanges Schleudern in der
Zentrifuge erhält man dann endlich den
Rohzucker, der in Säcken verpackt jetzt der
Zuckerraffinerie zugeleitet werden kann.

Eine Viertelmillion Zentner Zucker er
zeugt eine ſolche Fabrik im Jahre, unvor
ſtellbar gewaltig iſt dieſe Menge und bildet
doch nur einen Bruchteil deſſen, was Groß

ihren Tod mit ſtrahlender Klarheit, ganz
ohne Trauer, ohne Angſt. Immer erwähnte
ſie den Kranz, den ihr meine Mutter ver
ſprochen hatte. Und jfedesmal, wenn ſie ron
ihm ſprach, leuchtete ihr Geſicht.

Phoebe ſieht zur Seite. Jhre Haltung iſt
ins Innere gezogen. Der Blick nach innen
gewendet.

„Still wie ein Hauch ging ſie dahin.
Aus dem Schweigen. das nun folgte,

ſagte er: „Aber trinken Sie doch einmall“
Sie achtete nicht darauf, begann mit ein

paar Brotkrumen zu ſpielen, auf die ſie den
Blick geſenkt, hatte.

Er ſah nach der Uhr, die über der Tür
hing: „Bei meiner Erzählerei hätte ich ja
bald den Zug verpaßt!“ Augenblicklich
ſprang er auf.

Sie begleitete ihn bis auf den Bahnſteig.
Er belegte einen Platz, war dann gleich
wieder bei ihr. Er wollte ihr noch etwas
ſagen, etwas Liebes aber da rief es ſchon:
„Einſteigen!“

Sie lächelte trübe hernieder, ſah ihn dann
groß an und ſagte: „Auf Wiederſehen!“

Er ſtammelte, verwirrt, wie ein Schul
junge: „Ja, auf Wiederſehen!“ Griff ihre
Hand, drückte ſie: „Und auch vielen Dank!“
Dann ſtieg er ein. Kaum hatte er die Tür

geſchloſſen. da riß er ſie ſofort wieder uf,
war wieder auf dem Bahnſteig, ſprang auf
ſte zu, drückte ſie in ſeine Arme, küßte ſie
und flüſterte an ihren Lippen: „Auf Wieder
ſehen liebe Phoebe!“

Nun ſpringt er in den fahrenden Zug.
Er hört noch. wie ſie ihm zuruft: „Konm
wieder!“

Sie ſtand noch lange, als der Zug längſt
verſchwunden war. Er lehnte im Gang war
eine Minute lang ſich ſelbſt entflohen. Dann
erſt wurde ihm klar, daß er ſeinen Platz
ſuchen müſſe.

Und nun ſitzt er ſchließt die Augen, da
mit er ſie recht deutlich wiederſieht. Er hört
die Räder ſchlagen im Takt, hört ſie ſtamp
fen, ſchüttern und dröhnen, wie mächtige
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Deshalb gehört in
das Luftſchutzraumgepäck auch das, was in
der erſten Zeit nach einem Totalſchaden un

Jeder muß z. B.

Zeutſchland verbraucht. In vielen hundert
Werken auf dem Kontinent hat die Kam
pagne begonnen ſie alle mit insgeſamt Tau
ſenden von fleißigen Händen ſorgen dafür,
daß Europa an dieſer Nahrung keinen fühl
baren Mangel leidet.

Daß die abgepreßten Schnitzel friſch oder
getrocknet verwertet werden, iſt ſchon er
wähnt; aber auch die Rübenblätter kommen
in eine moderne Trocknungsanlage und wer
den dadurch als eiweißreiches Dörrfutter
in die Vorratswirtſchaft einbezogen. Inter
eſſant war noch, daß faſt alle Maſchinen und
Apparate in unſerem Heimatgau hergeſtellt
waren. Halle und Sangerhauſen war immer
wieder als Herkunftsort zu leſen.

Dankbar verabſchieden wir uns von dem
Direktor des Werkes, der uns einen Blick in
ſein Reich und ſeine Geheimniſſe tun ließ. S.

Mißbrauchte Gaſtfreundſchaft
Die geſchiedene Frau Hildegard S. in Halle hat

es ſeit 1939 bereits auf vier Vorſtrafen gebracht,
von denen drei wegen Eigentumsvergehen verhängt
werden mußten. Und auch diesmal ſtand ſie wieder
wegen mehrfachen Diebſtahls vor dem halliſchen
Richtertiſch. So ſtahl ſie im Mai 1942 einer
Freundin, mit der ſie ein Hotelzimmer bewohnte,
ein wertvolles Kleid. Jm Juni ließ ſie bei einer
Eisleber Bekannten, wo ſie Aufnahme gefunden
hatte, zum „Dank“ ein Paar Schuhe mitgehen. Jn
der Nacht zum 28. Juni erleichterte ſie in Halle
einen älteren Herrn, der ſich ihrer. angenommen
hatte, um eine Fleiſchkarte, eine Brotkarte und eine
Kuchenkarte. Bei ihrer letzten Strafverbüßung hatte
ſie eine junge Frau aus Magdeburg kennengelernt,
deren Strafe bald abgelaufen war und vie die neue
Freundin einlud, ſie ſpäter einmal zu beſuchen. So
nahm Hildegard vom 5. bis zum 11. Auguſt die
Gaſtfreundſchaft der Frau F. in Anſpruch, die ſich
wunderte, daß die Freundin am 11. Auguſt nicht
wieder zurückkehrte, obwohl ſie ihre Einkaufstaſche
mit einigen Gegenſtänden zurückgelaſſen hatte. Doch
mußte ſie dann feſtſtellen, daß die Beſucherin ihr
Entgegenkommen in ganz gemeiner Weiſe aus
genutzt hatte, da zugleich mit Hildegard ein gutes
Kleid, ein Paar Schuhe, zwei Handtaſchen, ein
Schlafanzug, eine Armbanduhr, ein wertvoller Ring
und ein Armband verſchwunden waren. Bei der
Verhandlung vor dem halliſchen Einzelrichter legte
Frau S. ein offenes Geſtändnis ab, das ſie noch
einmal vor dem Zuchthaus bewahrte. Die An
geklagte wurde wegen Rückfalldiebſtahls in vier
Fällen zu insgeſamt zwei Jahren Gefängnis und
zu drei Jahren Ehrverluſt verurteilt; das Urteil
wurde rechtskräftig.

Wie wird man Offizier der Luftwaffe?
Jn Ergänzung der neuen Grundſätze für die

Einſtellung von Bewerbern für die Offizierlauf
bahn, gibt der Reichsminiſter der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe bekannt: Bewerber
für die Offizierlaufbahn der Luftwaffe reichen ihre
Bewerbung bei der ihrem Wohnort nächſtgelegenen
„Annahmeſtelle für Offizierbewerber der Luftwaffe“
ein. Die nächſten Einſtellungstermine ſind: Für
alle Waffengattungen 1. März 1943; außerdem für
Flieger, und Fallſchirmtruppe 1. Juli 1943; für
Flakartillerie und LN.Truppe 1. Auguſt 1943. Ge
burtsjahrgänge 1925 und älter melden ſich ſofort; Ge
burtsjahrgang 1926 bis ſpäteſtens April 1943.
Das Alter am Einſtellungstage ſoll mindeſtens 17,

jedoch nicht über 24 Jahre ſein. Bewerber für die
IngenieurOffizierlauſhahn der Luftwaffe melden
ſich ebenfalls bei den unten aufgeführten Dienſt
ſtellen. Bewerbungsgeſuche für die Sanitäts-Offi
zierlaufbahn in der Luftwaffe ſind dagegen dem
für den Wohnort zuſtändigen Luftgaukommando
(Luftgauarzt) vorzulegen. Ueber dieſe Einſtellungs
bedingungen für dieſe beiden Laufbahnen wird dem
nächſt weiteres in der Tageszeitung bekanntgegeben.
Anſchriften: Annahmeſtelle 1 für Offizierbewerber
der Luftwaffe, Berlin-Charlottenburg, Uhland
ſtraße 191, Annahmeſtellen 2 bis 4 befinden ſich in
Hannover, München, Wien

Hämmer, die an alle Glocken ſchlagen, „is
hinauf in den Himmel. Und die Glocken
läuten von der Erde zum Himmel, vom
Himmel zur Erde und rauſchen und klinkern,
ziſcheln und ſingen immer die beiden Worte:
„Komm wiederl!“

Es war bereits Abend, als Hargen Jſe
brant in Emden ausſtieg. Es regnete. Trotz
dem beſchloß er, den weiten Weg zu laufen.
Der Sturm ſauſte und johlte und riß an
ſeinen Haaren herum, die ſich unter der Hut
krempe in die Stirn drängten. Aus dem
Pfeifenkopfe tanzten die Feuerfunken in
tollen Sprüngen heraus und verwehten in
der Nacht.

Wie rieſige Fledermäuſe ſauſten die Wol
ken am Himmel umher.

Wo biſt du? Was machſt du jetzt, du
Süße du? Er ſtand ſtill und wurde ge
wahr, wie in ſeinem Rock noch ein lieblicher
Duft von ihr war. Und nun ſtrahlte ſeine
Straße. Er rief ihren Namen in den Regen
wind. Und dann ſang er ganz leiſe faſt
flüſternd: Phoebe“. Wie der Beginn eines
Liedes kam ihm der Name vor.

Da ſtanden auf einmal Sterne am Him
mel, drei, vier, zehn. Aus ſeiner Bruſt nach
dort oben hinaufgeſprungen. Sein eigenes
geſtirntes Herz ſah ihn vom Himmel aus an.

Der alte Jſebrant war noch wach, ſaß bei
der Lampe. Er ſchlief in letzter Zeit ſo
ſchlecht, mußte. immerzu denken. Nun
ſchauerte er zuſammen, warf Holz in den
Ofen. Die Glut flammte auf. Er ſtand in
einem roten Schein. Groß an der Wand ſein
Schatten.

Er nahm die Lampe vom Tiſch und
leuchtete an der Wand entlang. Lauter 9ſe
brants! Ihre Namen waren in die
braune Eichentäfelung eingegraben. 26 Jſe
brants. Große Namen. Und kinter dieſen
Namen Geſichter. entſchloſſener Ernſt darin,
auch Grauen war in ihren Augen. Mutige
Geſichter die den Sieg fühlten, aber die auch
ahnten wem ſie entgegengingen.

(Fortſetzung folgt)
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9ooooo Bücher über Rom
Eine Monumentalausgabe der Römiſchen Geſchichte Von Abeltzeid Dehio (Rom)

Das Kgl. Inſtitut für Römiſche For
ſchung (Jnſtituto di Studi Romani), das
auf dem Aventin in Rom ſeinen Sitz hat,
entfaltet bekanntlich unter ſeinem Leiter
Prof. Galaſſi Paluzzi eine ſehr rege Tätig
keit. Alles, was mit dem Leben der Urbs
durch drei Jahrtauſende zuſammenhängt,
hat ſich das Jnſtitut zu ſeinem Arbeitsgebiet
gemacht. Das Rom der Cäſaren ſowohl wie
das chriſtliche, das königliche und das
faſchiſtiſche Rom (Roma Sabauda e Littoria),
in all ſeinen Erſcheinungsformen, ſeien ſie
archäologiſcher oder topographiſcher, juridi
ſcher oder religiöſer, philologiſcher, literari
ſcher oder künſtleriſcher Natur, wird hier
zum Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Forſchung
gemacht. Unter Mitarbeit von 150 Biblio
theken in aller Welt konnte ein Zettelkata
log angelegt werden, der rund 900 000 ein
ſchlägige Werke angibt. Es iſt dies die um
faſſenöſte Dokumentation zum Thema Rom,
die exiſtiert. Ferner veranſtaltete das Jnſti
tut den erſten Jnternationalen Kongreß für
Römiſches Recht, an dem 200 Gelehrte von
14 Nativnen teilnahmen,

Die Veröffentlichungen des im Jahre
1925 begründeten Jnſtituts über die Kunſt
denkmäler Roms, die Sprache Roms, die
Spuren Roms in der Welt uſw., bilden
ſchon eine ſtattliche Anzahl. Das Hauptwerk

auf dieſem Gebiet iſt jedoch die Herausgabe
einer umfaſſenden politiſch militäriſchen und
ſoziglen Geſchichte Roms („Storie di Roma“,
Verlag Cappelli, Bologna) in 30 Bänden. die
von einem Ausſchuß unter dem Vorſitz von
Prof. Fedele betrieben wird, und deren
ſiebenter Band ſoeben erſchienen iſt.

Bisher wurden folgende Bände ver-
öffentlicht: G. Giannelli: Rom im Zeitalter
der puniſchen Kriege (II); P. Paſchini: Rom
zur Renaiſſancezeit (XII); N. Turchi: Die
Religion des antiken Rom (XVIII); G. De
voto: Geſchichte der Sprache Roms (RXIID);
A. Roſtagni: Die Literatur des republikani
ſchen Und auguſtaeiſchen Rom (XIV); P. Du-
cati: Die römiſche Kunſt von den Ur-
ſprüngen bis zum VIII. Jahrh. (XXV)).
Der ſoeben erſchienene Band ſtammt aus der
Feder des Akademikers Prof. Roberto Pari-

beni und behandelt die Zeit von Diokletian
bis zum Sturz des Weſtrömiſchen Reiches.

Das Jnſtitut für Römiſche Forſchung
unterhält zahlreiche Zweigſtellen in Jtalien
und im Ausland, und bei Kriegsausbruch
ſtand es mit 255 ausländiſchen Jnſtituten in
Verbindung. Aus beſcheidenen Anfängen
erwachſen, hat es in wenigen Jahren einen
großen Aufſchwung genommen und beabſich
tigt auch ferner die großen römiſchen Tradi-
tionen in würdiger Weiſe zu pflegen.

Finnland und der Geiſt von Weimar
Der bedeutenöſte finniſche Lyriker der

Jetztzeit, Profeſſor A. Koskenniemi, berich
tet jetzt in der Zeitung „Uuſi Suvmi“ über
ſeine Teilnahme an den Weimarer Dichter-
tagen. Jnmitten des harten Krieges und
des großen Weltendramas, in deſſen Bann
alle Völker ſtehen, ſtelle der klaſſiſche Huma
nismus des Goethe-Gedankens eine beein-
druckende, lebende Kraft dar, die in Weimar
ihren unmittelbaren Ausdruck ſowohl in
dichteriſchen Werken wie im gegenſeitigen
Gedankenaustauſch gefunden habe. Gerade
das Wiſſen um die aus dem Bolſchewis
mus drohende Gefahr habe den Dichtertagen
in Weimar ſeinen Stempel aufgedrückt. Auch
in der Einigkeit eines deutſchen Dichter
zuſammenſchluſſes ſpüre man die große
Front unſerer Tage, die um die Fragen der
höchſten Lebenswerte und um ihre Verteidi
gung ringe Weimar habe dazu beigetragen,
das Verſtändnis für die verſchiedenen Völ
ker untereinander zu fördern und den Weg
für eine gegenſeitige Anerkennung für fried-
liche und freundſchaftliche Beziehungen
zwiſchen den Völkern zu ebnen.

„„Wunſchkonzerl“ in Tokio

Jn Tokios größtem Kino fand in dieſen
Tagen die japaniſche Erſtaufführung des
Ufa-Films „Wunſchkonzert“ ſtatt. Der Film
wurde mit großer Begeiſterung aufge
nommen. Man könne nicht von einem aus
geſprochenen Kriegsfilm ſprechen, und doch
ſeit er dazu angetan, Front und Heimat
harmoniſch einander näher zu bringen.

Kleines Feuilleton
Jm JovhannesSchlaf- Haus in Querfurt ſind die

Vorarbeiten für die Herſtellung eines wiſſenſchaft
lichen Kataloges trotz der Kriegszeit begonnen wor
den, da ſich herausgeſtellt hat, daß der an Büchern,
Handſchriften und Kunſtwerken unerwartet reiche
Nachlaß des Dichters dringend der Sichtung bedarf.

Sinfonie-Uraufführungen. Unter der Leitung
von Generalmuſikdirektor Prof. Hugo Balzer ge
langen in Düſſeldorf die „Sinfonie in Dedur“ von
Hermann Schroeder und die „Sinfonie Nr. 8 in
B-dux“ mit Schlußchor über Hoelderlins Gedicht

der Tod fürs Vaterland“ von Otto Leon
hardt zur Uraufführung.

Bernſtein-Kantate. Nachdem der Bernſtein ſchon
ſeit geraumer Zeit literaturfähig geworden iſt, hat
ihn der oſtpreußiſche Komponiſt Herbert Bruſt nun
auch der Vertonung für würdig befunden. Sein
jüngſtes Werk „Bernſtein, die Kantate vom deut
ſchen. Golde“, wurde vom Königsberger Lehrer
geſangverein mit ſtarkem Erfolge uraufgeführt.

Vom Deutſchen Theater in Oslo, Nach den Auf
führungen des „Freiſchütz“ und des „Bajazzo“ ſetzte
das Deutſche Theater in Oslo ſeine Opernſpielzeit
mit Roſſinis „Barbier von Sevilla“ fort.

Die Renvvierungsarbeiten an der alten farbigen
Steinplaſtik der Herzogin Agnes, wahrſcheinlich die
einzige, in faſt tadelloſer Farbigkeit erhaltene Stein
plaſtik der deutſchen Kunſtgeſchichte, ſind jetzt beendet
worden. Die behutſame und ſachverſtändige Arbeit
des Berliner Malers Uhlworm und ſeiner Frau
hat die urſprünglichen leüchtenden Farben, die unter
einer Schicht dicker Uebermalungen lagen, wieder
freigelegt.

Der Villa-Romanga-Preis 1943 iſt an den Maler
Oskar Kreibich (Prag) und die Bildhauer Hubert
Nicolaus Lang (München) und Paul Egon Schif
fers (FrankfurtM.) verliehen worden.

Aus der Wirischaft
Neue Vorſchriften über den Schlachtpferdehandel.

Jm Verkündungsblatt des Reichsnährſtandes iſt
eine Anordnung der Hauptvereinigung der deutſchen
Viehwirtſchaft über die Regelung des Handels und
der Preiſe für Schlachtpferde ſowie für Pferdefleiſch
im Großhandel veröffentlicht worden. Es werden
für das Reichsgebiet drei Preisgebiete geſchaffen.
Die Höchſtpreiſe gelten für Pferde beſter Qualität;
bei Tieren geringerer Güte muß der Höchſtpreis
angemeſſen unterſchritten werden. Die Klein
verkaufspreiſe für Pferdefleiſch erfahren durch die
Anordnung Nr. 14 keine Aenderung. Für den
Schlachtpferdehandel iſt Lebendgewicht, Handel und
Schlußſcheinpflicht vorgeſchrieben worden. Käufer
und Verkäufer ſind für richtige und vollſtändige
Ausfüllung des Schlußſcheins über den Verkauf von
Schlachtpferden verantwortlich. Die Anordnung
ſchreibt zur Unterbindung des Kettenhandels vor,
daß der Verkauf von Schlachtpferden entweder un
mittelbar vom Tierhalter an den Roßſchlächter oder
vom Tierhalter an einen Pferdehändler zu erfolgen
hat, wobei der letztere den Weiterverkauf nur an
einen Roßſchlächter vornehmen darf. Der Weiter
verkauf von Schlachtpferden von einem Pferde
händler an einen anderen Pferdehändler iſt ver
boten.

Die Regelung des Brennrechts und der Ueber
nahmepreiſe für Branntwein für das Betriebsjahr
1942/43. Gemäß einer Bekanntmachung der Reichs
monopolverwaltung für Branntwein wird das
Jahresbrennrecht für das Betriebsjahr 1942/43 in
Höhe des regelmäßigen Brennrechts feſtgeſetzt. Für
die Kartoffeln verarbeitenden land wirtſchaftlichen
und gewerblichen Brennereien in einer Anzahl von

Brennereien in Norddeutſchland, den Alpen- und
Donaugebieten gilt eine Sonderreglung; ſie erhalten
kein Jahresbrennrecht. Jnnerhalb der Geſamt
regelung für das Betriebsjahr 1942/43 bleiben die
Beſtimmungen über die beſonderen Brennrechte
ſowie die Zuſchläge und Abzüge auf der Baſis des
Grundpreiſes von 48 RM. unverändert. Lediglich
der Abzug vom Grundpreis für Branntwein aus
Melaſſebrennereien wurde neu auf eine Reichsmark
feſtgeſetzt.

Entgelte der Wohnungsvermittler. Nach einer
Anordnung des Preiskommiſſars darf der
Wöhnungsvermirtler für die Vermittlung oder den
Nachweis der Gelegenheit zum Abſchluß von Miet
verträgen über Wohnungen ein Entgelt bis zu
5 v. H. der Jahresmiete, bei der Vermittlung
möblierter Zimmer ein Entgelt bis zu 2 v. H. der
Jahresmiete erheben. Das Fordern von Einſchreib
gebühren oder Vorſchüſſen wird unterſagt. Jn Zei
tungen dürfen Wohnungsvermittler Wohnungen nur
unter Angabe ihres Namens und der Berufsbezeich-
nung ſowie der geforderten Miete anbieten.

Die Entlohnung von Vertretern einberufener Ge
folgſchaftsmitglieder. Jn unſere geſtrige Notiz hat
ſich im letzten Satz ein ſinnentſtellender Fehler ein
geſchlichen. Es muß richtig heißen: Bereits er
gangene Entſcheidungen des Reichstreuhänders oder
Sondertreuhänders der Arbeit, die die Feſtſetzung
des Gehalts bei Vertretung einberufener Angeſtell
ter betreffen, bleiben rechts wirkſam.“

Gute Getreideernte in Frankreich. Die franzö
ſiſche Ernte iſt wie von gut unterrichteter Seite
zu erfahren iſt ſehr befriedigend ausgefallen.
Frankreich werde dadurch in die Lage verſetzt die
Brotrationen für Bergwerk- und Schwerarbeiter zu
erhöhen.

Fournen Sport Spfe/
Falbalt am 7, Mavenbet

Bereich: HFC. Wacker SVg Erfurt, SVP
Deſſau 05 gegen 1. SP Gera, 1. SV Jena SG
Deſſau 98.

Gau: SV 98 SG Mockrehna, MSV Torgau
SV Boruſſia Halle, SV 99 Merſeburg Preußen
Merſeburg.

Bezirk: BSG Siebel BSG Weiſe, VfL Dölau
gegen PoſtSG, VfB Schkeuditz SV Lettin, FC
Ammendorf SV Brachſtedt.

T e SFaß all. Landergpiel ins Mittelpänlet
Der erſte November-Sonntag bringt als wich-

tigſtes Ereignis in unſerem Sportgeſchehen das
FußballLänderſpiel gegen Kroatien in Stuttgart.
Es iſt die dritte Begegnung mit Kroatien, beide
vorangegangenen Spiele in Wien bzw. Agram ge
wann Deutſchland. Während für uns die „Berner
Elf“ beſtätigen will, daß ihr Sieg über die Schweiz
kein Zufall war, ſtützt ſich Krogtien auf die kom
plette Vereinself von Gradjanſki-Agram. Schieds
richter iſt der Ungar Palaſti. Neben den auf der
ganzen Linie fortgeſetzten Punktſpielen um die
Meiſterſchaft gibt es als beſonderes Ereignis noch
den vom vergangenen Sonntag auf den I. Novem
ber verlegten Fußball-Städtekampf Königsberg
Riga.

Ein weiteres wichtiges Ereignis auf dem Pro
gramm des Sonntags ſind die Meiſterſchaften im
Hallenradſport, die in der Stadthalle Hannover
ausgetragen werden. Zwei Meiſtertitel werden
vergeben, nämlich im Radball und im Einer-Kunſt-
fahren, während das Zweier-Kunſtfahren, Sechſer
Kunſtfahren und Gruppenfahren für Männer, das
Einer-Kunſtfahren, Zweier-Kunſtfahren, Gruppen
fahren und Radpolo für Frauen dieſes erſtmalig als Reichsſieger- Wettkämpfe durchgeführt
werden. Die Beſetzung iſt ganz glänzend aus
gefallen.

Von über den allgemeinen Rahmen hinaus-
gehenden Veranſtaltungen ſeien noch der ebenfalls
auf den 1. November verlegte SchützenFernkampf

zwiſchen Berlin Braunſchweig, Hamburg und
Frankfurt a. d. O. mit Zwölfer- Mannſchaften ſowie
eine Arbeitstagung der Eisſportler zwecks Vor
bereitung der bevorſtehenden Kampfzeit erwähnt.
Auf dem Turf gibt es in Ksln-Merheim als eins
der letzten großen Rennen dieſes Jahres den „Preis
des Winterfavoriten“.

VfB Königsberg am Ziel. Die Fußballmeiſter
ſchaft in Oſtpreußen iſt bereits zugunſten des VfB
Königsberg entſchieden. Der Altmeiſter hat einen
ſo großen Vorſprung gewonnen, daß er von der
Tabellenſpitze nicht mehr zu verdrängen iſt. Mit
dem VfB Königsberg und dem GG- Meiſter LSV
Adler Deblin ſtehen nun ſchon zwei Teilnehmer für
die Endſpiele der Gaumeiſter um die deutſche
Meiſterſchaft im kommenden Frühjahr feſt.

Nur einmal verwarnen. Die Deutſche Schieds
richter-Zeitung ſtellt in einer Veröffentlichung klar,
daß ein Spieler nur einmal verwarnt werden darf,
beim nächſten Vergehen muß er des Feldes ver
wieſen werden.

Der deutſche Meiſter in Paris. Die deutſche
Meiſterelf des FC Schalke 04 wird am 22. Novem
ber zum zweiten Male in Paris antreten. Die
Knappen treffen diesmal auf die deutſche Wehr
machtelf Frankreich.

Das gute Sportbuch
Gefahrenbuch des Bergſteigers und Skiläufers.

Von Profeſſor Dr. W. Paulcke 1942. 233 Seiten
mit 73 Abbildungen. Halbleinen 4,80 RM. Union
Deutſche Verlagsgeſellſchaft Berlin Roth Co.,
Berlin SW 68. Dieſes von Künſtlerhand reich
illuſtrierte Gefahrenbuch des Bergſteigers und Ski
läufers iſt der wertvolle Extraäkt hochtouriſtiſcher und
wiſſenſchaftlicher Erfahrungen eines weltbekannten,
in den Schweizer Bergen herangewachſenen deut
ſchen Alpiniſten, Hochſchnllehrers und Gebirgs
truppenkommandeurs. Es vermittelt ilſo ſchon
etwas ganz Außergewöhnliches aus der Gebirgs
praxis für die Gebirgspraxis, und zwar aus der
Feder eines überragenden Gletſcherforſchers, der
allen Bergſteigern, insbeſondere aber den jüngeren,
bezüglich der Gefahren und der Technik des Berg
ſteigens und Skilaufens Beherzigenswertes zu
ſagen hat.
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Halle (S.), Passendortfer7 Junten S Weg 2, Bisdort über Halle,
e

Klaus-Detief, 25. Oktober 1942. In
dankbarer Freude geben wir die
Geburt eines gesunden Sonn
tags jungen bekannt. Gertraud
Stemmler geb. Heinrich, ErichStemmler, Obersteuermann.
Glocken weg II 2. Z. Prauen-
Kklinik, Hindenburgstraße.

Wir haben uns verlobt! UrsulaWalther, Halle (Saale), König-
straße 16, Gefr. Fritz Richter,
z. Z. auf Urlaub, im Okt. 1942.

Ihre Verlobung geben, zugleich
im Namen ihrer Eltern, bekannt:
Ursufa Krause, Hans-Joachim
Rauschenbusch, Oberleutnant in
einem Art. Regt. Lissa (Warthe-
land), Halle. Planenaer Weg 5,
z. Z. im PFelde, im Oktober 1942.

Ihre Verlobung geben, zugleichim Namen beider Eltern be-
kannt: Liesel Madaus, Pfarr-
haus Müllerdorf Post Zappen-
dorf Horst Jahn, Dipl.-Kauf-
mann Dresden A- 16, 2. D.auf. Urlaub. 25. Oktober 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:Willi Niehbert, Vfz., Erna Niehert
geb. Senff. Halle (Saale), Geist-
straße 10, den 28. Oktober 1942.

Wir wurden kriegsgetraut! Ing.
Gerhard Lasch, z. 2. Uffz. ä.
FrWw. Dst., und Gertraut Lasch
geb. Herrmann. Königswartha,
Halle (Saale), Thomasiusstr. 1,den 27. Oktober 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Glück-
wünsche und Geschenke danken

am 21. Oktober 1942.
Wartend auf ein Lebenszeichen
erreichte uns die tieferschütternde,
noch unfaßbare Nachricht, daß
mein über alles geliebter Mann.
mein lieber Vati, unser guter
hoffnungsvoller Sohn, Bruder,Schwiegersohn, Schwager, Onkel
und Neffe, der Schütze

Pcoul Henze
am 19. August 1942 im Alter von
32 Jahren bei den schweren Ab-
wehrkämpfen im Osten für Führer
und Vaterland den Heldentod
fand.

In unsagbarem Schmerz:

und Söhnchen Frank, Familie
Otto Henze (Eltern), OltoLehnert (Schwiegervater), und
Angehörige.

Mit den Angehörigen trauern: Der
Betriebsführer und die Gefolg-
schaft der Iduna-Germanig Ver-
sich. -Ges. Filialdirektion Halle.

Halle (S.), Hordorker Str. 6f
und Laurentiusstr. 18.
Wir erhielten die traurige

Nachricht, daß unser aller Sonnen-
schein, mein über alles geliebter
Sohn, unser hoffnungsvoller Enkel
und leber Neffe, der Soldat

Wolfgang Schmidt
am 11. Oktober 1942 im Alter von
19 Jahren an den Folgen einer er-
littenen Verwundung gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Martha Schmidt geb. Frohberg,
Fam. Herm. Frohberg und alle
Verwandten.

Halle (S.), Jonasstraße 1.
Wir erhielten jetzt die gestern mein Mann und

Plötzlich und unerwartet verschied
lieber

Halle (S.), Wegscheiderstr. 9 und
Berlin, den 28, Oktober 1942.

Charlotte Henze geb. Lehnert,

W Halle (S.), Schkopauer
Wes 19.

Hart und schwer traf uns
die Nachricht, daß unser einziger,
lebensfroher und strebsamer Sohn.
Ing. d. Verm.-Insp.-Anwärter beim
Reichsbahn-Vermessungsamt Posen

Werner Düffort
Gefr. in einem Gebirgs-Jäger-Rgt.,
bei den harten Kämpfen im Osten
am 8. Oktober im blühenden Alter
von 19 Jahren gefallen ist.

In tiefstem Schmerz:
Paul Düffort und Frau Alice.

Für erwiesene Anteilnahme herz-wir hnerzlichst. Heinz Jacohund Frau Herta geb. Mampel. j lichsten Dank.
Halle, Senefelderstr. 2, Okt. 42.

Halle (S.), Kuttelhbof 13.
Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß

mein innigstgeliebter, unvyergeß-
licher Mann, mein jüngster, lieber,
lebensfroher, sonniger Sohn, lieber
Bruder, Schwager, Onkel und
Schwiegersohn

Erich Leuther
Soldat in einem Inf.-Rgt., am
15. Oktober bei den schwerenKämpfen im Osten gefallen ist.
Er folgte seinem Vater, der im
Weltkrieg fiel, nach.

In tiefer Trauer:
Gerda Leuther geb Pawlowski,
Emma Leuther als Mutter, Ge-
schwister und Angehörige.

schmerzliche Nachricht, daß
unser geliebter, unvergeblicher
Sohn. guter Bruder, Schwager und
Onkel, mein lieber Bräutigam, der
Obergefreite in einem Flak-Rgt.

rierbert Stiebing
im Alter von 29 Jahren bei den
schweren Kämpfen in Afrika den
Heldentod fand.

In ewigem Gedenken:
Paul Stiebing und Frau Elsa
geb. Rudlotf, im Namen aller
Angehörigen, und Hildegard
Spelly als Braut.

Mit der Familie trauern um ihren
lieben Arbeitskameraden Betriebs-
führung und Gefolgschaft des
Hallischen Bankvereins.

herzensguter Vati, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Emil Wiesner
im Alter von 36 Jahren.

Gertrud Wlesner geb. Aeise,
und Sohn Manfred, nebst
Sehwiegereltern,

Beerdigung Donnerstag. 29. Okt.
12 Uhr, von der Kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Frädl.
zugedachte Kranzspenden bitte
Gertraudenfriedhok.
Wir verlieren in dem Verstorbe-
nen ein langjähriges, treues Ge-
folgschaftsmitglied, dem wir stets
ein ehrendes Andenken bewahren
werden. Betriebsführer und Gefolg-
schaft der Zuekerrafünerie Halle.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief plötzlich und unerwartet
meine liebe MAufter, Schwieger-
mutter. Großmutter und Urgroß-
mutter, meine Schwester, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Luise Didschoreit
geb. Beck

im 83. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namenaller Hinterbliebenen:

Familie Karl Beck.
Trauerfeier zur Einäscherung Frei-
tag, 30. Okt., 132 Uhr, in der Kl.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Zuged. Kranzspenden bitten wir
bei der Friedhoſsverw., abzugeben.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen.

Für die uns anläßlich
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir unseren
besten Dank. Frl. Maria Schulter

unserer

und Gefreiter Karl Achilles,
z. Z. in Urlaub. Oktober 1942.

Für die überaus zahlreichen
Glückwünsche und Geschenke zu
unserer Vermählung danken wir
hiermit herzlichst. Erich Stauh
und Frau Lieselotte geb. Damm.
Dölau, im Oktober 1942.

Für
hochzeit

die uns zu unserer Silber-
erwiesenen Aufmerk-

samkeiten und Glückwünschedanken wir bherzlichst. Otto
Murche und Frau, Dölbau.

Für die uns anläßlich unserer gol-
denen Hochzeit so zahlreich
übermittelten Glückwünsehe und
Geschenke sagen wir auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.
Ernst Fahr und Frau. Halle
Gaale), Vechendorffstraße 17.

V Bruchkdorf, d. 22. Okt. 1942.
Hart und schwer traf uns
die Nachricht, daß nun

auch unser zweiter, herzensguter
Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel. unser leber, lebensfroher
Freund, Gelfreiter

tiugo Mossau
im Alter von 29 Jahren an den
Folgen einer schweren Verwun-
dung, die er im Osten erlitten
hat, verstorben ist. Getreu für
Führer und Vaterland folgte er
nach 9 Monaten seinem Bruder
Karl in die Ewigkeit nach.

In unsagharem Schmerz:
Familie Paul Welecehelt
alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern um
ihren treuen Arbeitskameraden
der Betriebsführer und die Gefolg-
schaft der Deutsche Grube A. G.,
Grubenver waltung Bruckdorf

und

Halle (S.), Pfännerhöbe 51.
Am 22. Oktober 1942 er-
reichte uns die traurige

Nachricht daß unser lieber Sohn,
der Gefreite

Karl Müller
an der am 29. August erlittenen
Verwundung in einem Feldlazarett
am 5. September Verstorben ist.

In stiller Trauer:
Karl Müller und Angehörige.

Halle (S.). Gr. Brunnenstr. 52, II.,
Leimbach b. Mansf., Bernburg (S.),
den 26. Oktober 1942.
Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden
entschlief heute unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Oma und

Tante

Friecerike Prigge
geb. Sehilling

im 75. Lebensjahre
In tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Trauerfeier zur Einäscherung
Donnerstag, 29. Okt., 11 Uhr, in
der kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Freundl. zugedachte
Kranzspenden bitten wir bei der
Friedhofsverwaltung abzugeben.

Halle (S.), Jacobstr. 57, II., Mark
ranstädt. Breslau, Dresden, Salz-
wedel, Elberfeld, den 24. Okt. 1942.
Nach längerem Leiden verschied
heute unsere inniggeliebte Mutter.
Schwieger- und Grobmutter

Hedwig Schmidt
geb. Seffers

im 85. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen
der 5 auswärtigen Geschwister
und aller Angehbörigen:
Wally und Vera Schmidt,
Dr. Bodo Schmidt.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, um 13 Ubr, von der Kapelle
des Südfriedhoſfes aus statt.

Halle (S.), Wielandstrabe 7.
Nach schwerer Krankheit ent-
schliefk am Montag, dem 26. Okt.
meine liebe Frau, unsere gute,

treusorgende MAutter, liebe -Schwe-
ster, Schwägerin und Tante, Frau

Emma Brischke
geb. Haaeck

im Alter von 63 Jahren.
In tiefer Trauer im
aller Hinterbliebenen:

Paul Brisechke.
Beerdigung Freitag, 144 Uhr, Kl.
Kapelle Gertraudenfriedhof. Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

Namen

Swinemünde, Halle (S.),S J Mozartstr. 20, im Okt. 1942.
Im Kampf gegen England

fiel im Alter von 33 Jahren mein
geliebter Mann und meines Söhn-
chens liebevoller Vater, unser
guter, ältester Sohn, Bruder und
Enkel, der Korvettenkapitän

Hans Wiich e
Inh. des Eisernen Kreuzes 1. u. 2.
sowie anderer Auszeichnungen.

Alexandra Wilcke geb. van
Hirschfeld, Direktor Wilhelm
Wilcke und Frau, Helene Wilcke
geb. Timm, seine Geschwister
und Großmutter

Halle (S.), Hafenstralle 3,
den 27. Oktober 1942.

Gestern nachmittag, 15.30 Uhr, ent-
schlief nach kurzer, schwerer
Krankheit im vollendeten 68. Le-
bensjahr, unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater, Grohvater, Schwa-
ger, Bruder u. Onkel, Zollsekretär

Oskar Köhler
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:
Elly Rabast geb. Köhler. und
Tochter Lieselotte,

Beerdigung Donnerstag 12.15 Ubr,
von der Kapelle des Südfriedhofes

aus. J

Halle (S.), Marienstraße 28,
den 26. Oktober 1942.

Nach langer Krankheit, doch
plötzlich und unerwartet werschied
heute mein lieber Mann, mein
guter Vater, Schwager und Onkel

Johannes Riiter
im Alter von 75 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marg. Ritter geb. Hoffwann,
Gertrud Ritter Friedrich
Wolfermann und Frau,

Beerdigung Freitag, 30. Oktober.
142 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Frdl. zuged.
Kranzspenden an die Südfriedhoſs-
ver waltung erbeten.

Münster i. W., Dölau, im Okt. 1942.
Statt Karten Beim Heimgang
meiner innigstgeliebten Frau, mei-
ner lieben Tochter, Schwieger-
tochter. Schwester, Schwägerin
Tante und Nichte, Anni Weinert
geb. Friede, sind uns so unendlich
viele Beweise aus tiefstem Herzen
kommender Anteilnahme und Zei-
chen der innigsten Verehrung und
Wertschätzung unserer eben Ent-
schlafenen durch herrlichen
Blumenschmuck, zahlreiche Kranz-
und Kartenspenden sowie letztes
Geleit zutell geworden, daß wir
allen unseren herzlichsten Dank
aussprechen. Hans Weinert, Funk-
meister d. Lw. Anna Friede geb.
Trätaschler. sowie alle Angehörigen

Ammendorf, Alte Heerstraſßje 58.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer Ueben, treuen MAutter,
Wwe. Anna Trothe geb. Reich,
sagen wir hiermit unsern besten
Dank. Ihre Kinder.

Halle (S.), Friedrichstraße 22.
Wir danken allen, die unserer
leben Entschlafenen das letzte
Geleit gaben, ihren Sarg mit
Blumen schmückten und Beileid in
Wort und Schrift zum Ausdruck
brachten. Josef Zrout und Familie
Fritz Zrout.

Bruckdorf, den 26. Oktober 1942.
Wir danken allen herzlich für die
zahlreiche Anteilnahme bei dem
schweren Verlust meines geliebten
Mannes und guten Sohnes Herbert
Henze. In tiefer Trauer: Frau
Käthe Henze geb. Bornschein, nebst
Angehörigen.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Lebensmittelkarten.

1. Vom 2. 11. bis 7. 11. 1942 werden
in den 18 Bezirksverteilungsstellen
die für die 43. Zuteungsperiode
vom 16. 11. bis 13. 12. 1942 gültigen
ILebensmittelkarten in der üblichen
Reihenfolge nach dem Anfangsbuch-
staben des Zunamens des Ver-
hrauchers und innerhalb der üb-
lichen Verkehrsstunden ausgegeben.

2. Nachzügier erhalten ihre Lebens
mittelkarten nur am Donnerstag,
dem 12. 11. 1942, innerhalb der Ver-
kehrsstunden von 8.30 bis 12.30 Uhr.

3. Alle Verbraucher erbaiten eine neue 7. Die Wochenkarten für ausländisehe
Reichszuckerkarte und eine neue

Reichskarte für Marmelade (wahl-
Weise Zucker). Außerdem erhalten
alle Verbraucher über 6 Jahre einen
neuen Bezugsausweis für entrahmte
Frischmilch. Alle drei neuen Kar-
ten haben für die 43. bis 46. Zu
teilungsperiode Gültigkeit.

Weiterhin erhalten aſſe Verbraucher 8. Die Zusatz- und Zulagekarten sowie
eine neu eingeführte „„Kontroll-
Karte I für Fisch, Fischerzeugnisse
u. a.“ Ueber die Gültigkeit dieser
Kontrollkarte ergeht später eine be-
sondere Bekanntmachung.
Außer den Geflügelhaltern erhalten

alle Verbraucher eine neue Reichs-
eierkarte. die ebenfalls für die 43.
bis 46. Zuteilungsperiode Gültigkeit
hat. Geflügelhalter, die die Eier-
Karte üunberechtigt ab fordern. wer-
den nach der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung in der Fassung vom
26. 11. 1941 RGBI. I. 734bestraft.

J

Eierablieferungspflichtige Geflügel 9. Die an den I-ebensmittelkarten be-
halter mit mehr als 1972 Hennen od.
Enten je Haushaltsangehörigen sind
zur Führung einer Eierablieferungs-
Kontrollkarte für das Legejahr194243 vom 21. 9. 1942 bis 19. 9.
1943 verpflichtet. Bei der Ausgabe
der Lebensmittelkarten für die 43.
Zuteilungsperiode haben die in Frage
kommenden Geflügelhalter unter An-
gabe der Zahl der gehaltenen Häh-
ner und Enten eine Eierablieferungs- Der Termin zur Abgabe der Bestell-
Kontrollkarte in der 2zuständigen
Bezirksverteilungsstelle abzufordern.
Das Nichtabfordern der Kontroll-
Karte wird bestraft.

6. Die Lebensmittelkarten sind sofort 10. Von den Verteilern sind die abge
bei der Empfangnahme in den Be-

Späteren Reklamationen Kann nicht
entsprochen werden.

Die Lebensmittelkarten sind sorgfältig
aufzubewahren. Für verlorengegan-
gene oder sonstwie abhandenge-
Kkommene Karten wird Ersatz nicht
gelcistet. Muß das jedoch ausnahms-
weise zur Abwendung eines oflen-
baren Notstandes geschehen, dann
wird nur ein Teil der in Verlust
geratenen Karten ersetzt. Außerdem
werclen die durvh Ersatzkarten be-
willigten Lebensmittelmengen in den
folgenden Zuteilungsperioden von
den Lebensmittelkarten der Ver-
braucher gekürzt.

Zivilarbeiter sinch von den Betrieben
in der Woche vom 2. 11. bis 7. 11.
1942 im unterzeichneten Amt, 2Zim-
mer 9, werktäglich von 8 bis 12.30
Uhr, unter Abgabe der vorgeschrie-
benen Nachweisungen abzuholen.
Die Abfertigungszeit ist von den Be-
trieben unbedingt einzuhalten.

die Milechkarten für besondere Be-
rufe sind von den Betriebslührern
in der Woche vom 9. II. bis 14. 11.
1942 im unterzeichneten Amt, 2Zim-
mer 9, werktäglich von 8 bis 12.30
Ubr, in der üblichen Reihenfolge
nach dem Anfangsbuchstaben des
Betriebes und unter Angabe der vor-
geschriebenen Nachweise über die
Anforderungen abzuholen. Betriebe,
die an anderen Tagen vorsprechen,
müssen bei der Abfertigung zurück-
stehen. bis die Betriebe abgeſertigt
n die an diesem Tage aufgerufen
sind.

findlichen Bestellscheine einschließ-
lich der Bestellscheine 43 der Reichs-
eierkarte. der Beichskarte für Mar-
melade. (wahlweise Zucker), des Be-
zugsausweises für Hpeisekartoffeln
(bei Einzelbhezug) und des Bezugs-
ausweises für entrahmte Frischmiſeh
sind von den Verbrauchern bis
spätestens zum 14. 11. 1942 bei den
Verteilern abzugeben.

scheine ist unbedingt einzuhbalten;
eine Fristverlängerung durch nvach-
trägliche Abstempelung der Bestell-
scheine ist unzulässig.

trennten Bestellscheine bis spätestens

Ammendorfer Papierfabrik. Ammendorf (Saalkrels)
Bilanz am 30. Juni 1942

TG-——KÄorp pgTgoawvonag]]]uiiuèaloucccka—=-ckw

Aktiva

Jahres Zu Ab Ab Stand amanfangswert n gang schreibung. 30 6. 42

RM M RM RM RMI. Anlagevermögen
Bebaute Grundstücke

a) Geschäfts- und
Wohngebäude (423 800, 12 509, 26 209, 410 100,b) Fabrikgebäude 1267 200, 56 092, 95 892, 1 227 400,
Unbebaute

Grundstücke (421 741, 421 741Maschinen 1346 400,
Wassernutzung 4, r SEisenbahn 100 001, 6 800, 93 201,Utensilien 40 100, 22 217,71 24 417,71 37 900,Lizenzen

448 826,74 423 526,74 1371 700.

3 599 247, 539 645, 45 -576 845,45 3 562 047,
Im Bau befind

liche Anlagen 51 722,06Beteiligungen 64 027, 20 000, 84 027,II. Vmlaufvermögen

Bestände RM RAa) Koh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1 143 437,32
b) Fertigfabrikate 57 221, 1 200 658, 32
Vertpapiere e 783 55Hypotheken 3 438,21Anzahlungen 225 307, 96Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und

Leistungen 681 329,06Sonstige Forderungen 3 284,56Wechsel r

Schecks 11 057/19Kassenbestand, Reichebank. und Posischeckguthaben
Andere Bankguthaben

III. Rechnungsabgrenzungsposten

ß Passiva
I. Grundkapital

Stammaktien 190 000 Stimmen
Vorzugsaktien 1000 bzw. 20 000 Stimmen

II. Rücklagen

gesetzlehe Rückiag e 504 000,freie Rücklage 220 000besoncdere Rücklage 21 271,50Werkerneuerungsrücklage
III. Wertberichtigungen
IV. Rückstellungen

für Penstonsver pflichtungen
für Steuern und andere

V. Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen

und Leistungen
Restkaufgelcder (allig bis 30. Juni 1950 in Monats

Gewinn und Verlust- Rechnung fü

Aufwendungen

Löhne und Gehält er.Soziale Abgaben
Abschreibungen auf das Anlagevermögen
Steuern von Einkommen, Ertrag und Vermögen
Gesetzliche Berufsbeiträge
Zuführung zur Werkerneuerungsrücklage
Gewinn- und Verlust-Konto:

Gewinn 1941

Ertröge
Ertrag gem. S 132 II. 1 des Aktiengesetzes
Zinsen und sonstige Kapitalerträge
Außerordentliche Er tragen.

36 443,86
12392 531,94 4 508 834,65

96 551, 35

8 303 182, 96

paß (nur bei Neuanträgen);
RM RM eder letzte Steuerbescheid.

s 000 000. beim Handel der Nachweis zurehe Mitgliedschaft der Wirtschaftsgruppe36 000, 5 036 000,

400 000, 945 271,50
115 000,

105 973,48
o07 986.79 1 103 960,27

374 858, 33

zirksverteilungsstellen nachzuprüfen.

Dem Antrage sind beizufügen die Zu-

Ferner sind bei Stellung des Antrages

a) Der letzte Wandergewerbeschein,

Personalpapiere, wie Geburts-. Hei-

e) beim Aufsuchen von Bestellungen

Soll ein Begleiter im Wandergewerbe

Die Verwaltungsgebühr in Höhe von

Zuwiderhandlungen

straft.

sehenen

zum Bezuge von Roggenmehlerzeug-
nissen.

11. In der Zeit vom 30. 10. bis 7. 11.
1942 und am 12. 11. 1942 werden in
den Bezirksverteilungsstellen Antrage
auf Erteilung von Bezugscheinen für
Spinnstoffe, Schuhwaren und Brenn-
stofſe nicht entgegengenommen und
solche Bezugscheine nicht ausgestellt.
Halle, 28. 10. 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Verlegung der Bezirks-
verteilungsstelle 5.

Die bisher im Grundstück „Theater
am Steintor“ untergebrachte Bezirks-

verteilungsstelle 5 wird mit Wirkung
vom 30. 10. 1942 nach dem Ge-
meindehaus der Laurentius-Gemeinde,
Albrechtstraße 27. verlegt. Wegen
des Umzuges bleibt die Bezirks-
verteilungsstelle 5 am 29. 10. 1942
geschlossen.

Halle, 28. 10. 1942.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt,

Weihnaehtsmarkt 1942.
Am Schwarzen Brett im Batshof und

an den Anschlagsäulen ist eine Be-
Kanntmachung über den in der Zeit
vom 13. bis 20. Dezember 1942 auf
dem Marktplatz stattfindenden Weih-
nachtsmarkt veröffentlicht.
Halle, den 23. Oktober 1942.

Der Oberbürgermeister.

Schulbeginn.
Infolge Wiedereinfübhrung der Normal-

zeit werden in Abänderung meiner
Bekanntmachung vom 14. 10. 1942
die Unterrichtszeiten in den hiesigen
Volks-, Mittel- und Oberschulen für
das Winterhalbjahr ab 2. 11. 1942
wie folgt ſestgesetzt:

a) in den einfach belegten Schulen
von 8 bis 13 Uhr,

b) in den doppelt belegten Schulen
von 8 bis 12.30 Uhr und von 13 bis
17 Uhr.

Im Oktober 1942.
Der Oberbürgermeister.

Wandergewerbescheine für 1943
Personen, die im Kommenden Jahr

das Gewerbe im Umherziehen fort-
setzen od. beginnen wollen, fordere
ich auf, im Laufe des Monats No-
yember den Wandergewerbeschein
für 1943 bei dem 2zuständigen Poli-
zeirevier persönlich zu beantragen.
Wer den Antrag nach dem 30. No-
vember stellt, Kann nicht auf Aus-
händigung des Wandergewerbe-
scheines zum Beginn des Jahres 1943
rechnen.

stimmungserklärung des Arbeitsamtes
und ein Lichtbild vom Berufs-
photographen angefertigt, unaufge-
zogen und ungebraucht, Kopfgröße
mindestens 1 cm Das Bild ist
auf der Rückseite mit dem Vor- und
Zunamen sowie der Wohnung des
Antragsstellers zu versehen. Roh-
produktenhändler müssen außerdem
eine Unbedenklichkeitsbescheinigung
des Kreisbeauftragten der NSDAP.
für Altmaterialerfassung, Viehhaänd-
ler dagegen eine solche des Vieh-
wirtschaftsverbandes beifügen.

vorzulegen:

vorausgesetzt. daß einer erteilt war;

ratsurkunde, Kennkarte oder Militär-

„„Ambulantes Gewerbe einschl.
einer Quittung über die bereits ge-
zahlten Beiträge;

ein Ausweis der Fachgruppe Ver
sand vertreter in der Wirtschafts-
gruppe Vermittlergewerbe““.

mitgeführt werden, so ist eine An-
meldebescheinigung der Ortskranken-
Kasse beizubringen nicht not-
wendig bei Ehegatten

2 bis 10 RM. ist sofort bei der An-
tragstellung zu entrichten.

zum 21. 11. 1942, die abgetrennten
Einzelabschnitte Iaufend, spätestens
jedoch zum 19. 12. 1942, an das
unter zeichnete Amt weiterzugeben. Lagerführer, energ. Persönlichkeit,

werden nach
S 1 Ziff. 6 der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung in der Fassung vom
26. 11. 1941 RGBI. I S. 734 be- Laborarbeiter (Motorradfahrer) zu

Die mit dem Veberdruck Jude ver
Reichsbrotkarten A und Bergwerksunternehmen NäheReichsbrotkarten B berechtigen nur

STELLENANGEBOTE VERANSTALTVUNGEN

f. Ostarbeiterlager in Halle gesucht.
Angebote W. 8406 an MNZ.

sofort gesucht. Hirsch-Apotheke.

Halle sucht in Dauerstell. gewandten
Kaufmann zur Erled. von Buchhal-
tungsaufgaben. Ang. W 38433 MNZ.

Schäferlehrling stellt sofort ein
Schäſerei Rittergut Passendorf.

Naehtwächter, evtl. rüstiger Rent-
ner, für sof. ges. Gebr. Bocklisch,
Obst-, Gemüse- u. Südfrüchte-Groß-
handel, Alter Kanenger Weg.

Kaufm. Lehrling mit guter Schul-
bildung stellt ein Philipp Holzmann
A. G., Hindenbüurgstralze 43.

Wir suchen zu sofort jg., tüchtige
Servierfräuleins. Vorzustellen tägl.
von 8 bis 18 Uhr Okfliziersheim der

WIS., Artilleriestraße 106.

VERKAUFF
Holzbettstelle, guterb., für 20 B.

zu verkauf. Könnern, Hospitalstr. 21
Matratze, 702180, 15 RA., verkauft.

Zuschriften M 379 an MNZ.
Rollwagen, 30 Ztr. Tragkr., Patent-

achsen. für 150 RM. zu verk. Ernst
Schmidt, Löbejün, Schlageterstr. 13.

Fischglas, 2540, mit Fischen, 10,
Ammendorfer Weg 66.

KAUFGESUCHFE
Damenfahrrad sowie Radiogerät zu

Kauſfen ges. Angeb. W 8442 an MNZ.

Kleiderschrank mit Wäschefach,
Schreibtisch, Couch, Ausziehtisch m.
Stühlen oder Sesseln, Büſfett, gut-
erhalten, zu Kauſen gesucht. An-
gebote unter Ri 1205 an MNZ.

Guterh. Wringmaschine dring.
ges. Stötzer, Streiberstr. 31, part.

Kräftiger Gummimantel, Gr. 1.80,
eiligst ges. Angeb. Ri 911 an MNZ

Nähmaschinen mit Motor- u. Fuß-
betrieb, Radiogeräte, 2 gr. Registrier-
Kassen, elektr., gebr., gesucht. An-
gebote W 8424 an MNZ.

Kastanien ohne Stachelhüllen, in
jeder Menge, jedoch nicht unter
10 Kkg, kauft je 100 kg 6, RM.
Sammelstellen für Nord: Morgner,
Triftfktr. 16, für Mitte: Möllerhaus,
Leipz. Str. 102, für Süd: Glaschke,
Collenbeyer Weg 27.

Schall platten kauft an: B. Döll,
Pianohaus, Abt. Sprechappuarate,
Gr. Olrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

kauft R. Voss. Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362.

mantel, Gr. 1,77 m, bald möglichst v.
Offizier aus dem Osten zu Kaufen
gesucht. Dr. Kahn. Halle (Saale),
Robert-Eranz-Ring, 1a,

Altes Silber, Gold, Vorkriessgeld T. am Riebec platz

Uniform u. Mantel, auch Leder- P. Gr. VIrichetr. 51 Ein Riesen-

Stadttheater. Heute, Mittwoch, 19
bis 22. 15 Uhr, 4. Vorst. Mittwoch-
Stammkarten B: „Der Freischütz.“
Romant. Oper von C. M. v. Weber.

Donnerstag, 19 bis 21.30 Uhr, Der
Kleine Sündenfall.“ Komödie um
Albrecht Dürer von Zdenko v. Kraft.

Der heute, Mittwoch, stattfindende
2. Philharmonische Kammermusik-
abend ausgef. v. Gewandhausquartett
und Mitgl. d. Gewandhausorchesters,
im Stadtschützenhaus abends 64 bis
8/2 Uhr ist ausverkauft Auch das
Sonntag, d. 8. Nov., 25 bis 947 Uhr
stattſindende 2. Philharmonische
Konzert ist bis auf die Karten für
Wehrmachtangehörige u. Studierende
(Ausgabe 3. Nov. nachm.) bereits
ausverk. Es spielen die Dresdener
Philharmoniker unter Paul van
Kempen. Programm: Schumann,
Symphonie Nr. 4, d-moll und Cello-
Konzert, vorgetragen v. Prof. Envico
Mainardi; Dvorak, Symphonie Nr. 5,
e-moll (Aus der neuen Welt).

Georg Stützke spielt Orgelwerke
von J. S. Bach: Sonntag, 1. Nov.,
16.30 Uhbr, in der Moritzkirche
Karten: 1,50 RM. bei Hothan.

im Familienbeslte
28 Oktober 1867/1942

Finck Co.
früher Gustav Friedrich Nacht.

Reinhold Stieler

Halle [Sacdle) 2 Land
ä u. Delitzscher Str. 6 d

und

Halle Saal e)
Bärgasse 3

Sallerkohleſnlegerel, Gurken-,
Obst- und GemUsekenserven-
Fabrikätfon Kolonlalwaren,

Lebensmittel

Circus Barlay, der Circus aus dem
Tobis Film „Fahrendes Volk in
Halle (Roßplatz). Heute die letzten
zwei Vorstellungen: 15.30 u. 19.00,
mit der Luft-Aftr. 3 Cherrlos a. d.
Tobis-Film 3 Codonas“ und dem gr.
Weltstadt- Programm d. Sensationen!
Vorverkauf nur an den Circuskassen:
ab 10 Uhr vorm. durchg. geöffnet.
Kinder nachm. halbe Preise. Tel.
Bestellungen Können nicht entgegen
genommen werden. Besuchen Sie
auch den Barlay-Zoo: von 10 bis
18 Uhr durchg. geöffn. Straßenbahn-
verbindung: 1, 4, 5 und 6.

Dank an Halle! Am Tage unseres
Abschieds von Halle ist es uns ein
besonderes Bedürfnis, den Ein-
wohnern und Behörden der Stadt
Halle unseren aufrichtigsten Dank
auszusprechen für das große Ver-
ständnis und Interesse, das sie uns
im Verlauf unseres Gastspieles ent
gegengebracht haben. Wir verbin-
den unseren Dank mit dem Ver-
sprechen, bei unserer Wiederkehr
ein noch glanzvolleres. Programm
nach Halle zu bringen, getreu der
Parole unseres Hauses: Gröhßer und
schöner von Jahr zu Jahr!

Circus Barlay, Direktion

D. BANK IDr. R
Da

PRIVATE
BANKGEVERBE

Ufa- Theater. Alte Promenade.
2. Woche! „Anschlag auf Baku““.
2.00, 4.45, 7.45. Jugendl. üb. 14 Jahre
zugelassen. Vorverkauf tägl. 11--12.

„Rili“ im Ritterhaus. 5. Woche.
„„So ein Früchtehen.“ 2.20, 4.50, 7.40.
Jugendl. über 14 Jahre 2zugelassen.

„Rili“ Waisenhausring. „Der
scheinheilige Florian.“ Tägl. 2.20,
4.50. 7.40. Jgdl. u. 18 J. nicht zugel.

4. Woche!
„„Rembrandt“. Jugdl. nicht 2ugel.
2.00. 4.40, 7.40. Vorverk. 11-12.

erfolgl „Unter dem Kreuz des
Südens“. Jugendl. über 14 J. zu-
gelass. 2.10, 4.40, 7.25. Vorv. 11--12.

Kaufe Teppich und Orientbrüäcke,
auch beschaädigt. Angebote mit Preis
unter W 8177 an MNZ, Halle.

TAuSCHGESVCHE
Urlauber sucht Leica od. andere

gute Kamera zu kaufen oder gegen
gute Taschenuhr, 50,--, bei Zuzah-
lung zu tauschen. Angeb. an Ober
feldwebel Herbert Schlöbe, 2. Z.
Steuden, über Halle (S).

Akten-Mustertasche, Led., grobe,

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.

CT. Schauburg. Ein ganz großer
Erfolg! „Zwei in einer großen Stadt“.
Jugendl. zugelassen. 2.10, 4.40, 7.30.

Ruf 36713. Willy Forst's „Operette“
mit Maria Holst, Paul Hörbiger u. a.
Der Rhythmus der Lebensfreude
Klingt durch diesen herrlichen Film
mit Aelodien aus den unsterblichen
Operetten. „PFledermaus“, „PBettel-
student“, „„Zigeunerbaron Gaspa-
rone“ u. v. a. Beginn täglich 14.00,
16.45, 17.30. Vorverkauf ab 13 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

2. Kauf. ges., evtl. Tausch. Cutaway

RM. Angeb. unter Ruf 234 46.

VERMIETUNGEN

m. Weste, prima Ausführg., 60, Troli, Magdeburger Straße 20.
Das Abenteuer geht weiter.“ Kultur-

film. Wochenschau. 5 Uhr. 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

frei. Julich, Torstraße 61.
Möbl. Schlafstelle, 2weibetüg, eins Zum Klausner, Gr. MVricketraſie s2,

Ecke Schulstr., Donnerstag geschl.

Gutmöbl. Zimmer mit Küchenben.
u. Kl. Leerzimmer 1. 11. an Ehepaar
zu vermieten. Geiststraße 23, I., r.

Werkstattraum. I. Obergeschob,

Konditorei u. Kaffeehaus Da vid
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angen. Fam
Aufenthalt Gutgepfl. Biere u Weine
Eig. Konditorei- Fabrikation Gr Aus
wahl an Zeitungen Freitags gesch]

Stadtmitte, zum 1. 12. 1942 zu ver-
mieten, Monatsmiete 26,99 RA. Nähe- VEREINSNACHRICHTEN

Jederzeit gebraouechsbereitl

Wenn jemand
eine Reise tot,
so kann er es
erleben, daß
Kratzer oder
Abschörfungen
durch Nichtbe-
achtung ernste
Folgen haben.
Man beugt vor mit dem Schnellverband
Hansaoplast-elasfisch, der hochbaſteri-
zid wirkt v. vor Verschmutzung sichert,

e

NEDA.-WERK
Eduard Palm

München
res durch die städt. Grundeigentums-
verwaltung, Ratshof. Zimmer 117.

Möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren
sof. zu vermieten. Rattmannsdorfer
Weg 25.

8 303 182. 906

r das Geschäftsjahr 1941/42

2 126 322,76
136. 925,19

576 815,45
640 6909,42

9 686,50
100 000

252 160,
3 842 629. 29

taten 243 040, c 942.Hividende-Rick-tande 3 59380 Bal er v en e cSonstige Verbindlichkeiten 130323.16 751 815,29 e u gebote Ra 2711 an ANZ.
VI. Rechnungsabgrenzungsposten o 975,VII. Gewinn und Verlustrechnung J t r MIETGESUCHEen e BekanntmachungDurch die Kriminalpolizei wurden Iöbl. Zimmer, auch Zimmer mit

Armbanduhren. Photo- Apparate und
Geldbörsen sichergestellt. Nach An-
gabe der Täter sind die Sachen den
Hausfrauen bei ihren Einkäufen oder
Badenden aus den abgelegten Klei-
dungsstücken entwendet worden. Als
Tatort kommt Halle und die nähere
Umgebung von Halle in Frage.
Eigentümer können sich bei der
Kriminalpolizei. Zimmer 317321.

2 Betten, leere Zimmer sowie Schlaf-
stellen in allen Preislagen suchen

Im Rahmen der Veranstaltungen der
Städtischen Volksbüchereien in Ge-
meinschaft mit dem Städtischen Amt
für Vortragswesen findet am
Donnerstag, dem 29. Oktober 1942,
19.30 Uhr. im Lesesaal der Städt,
Volksbücherei Hallmarkt, Salzgrafen-
straße 2. der erste Hausmusikabend
Klaviermusik zu vier Händen“
unter Mitwirkung von Frau Martha
Montag-Eggert und Frl. Irmgard
Wolf statt. Es wird lein Unkosten-
bejitrag von 50 Rpf. erhoben.

wir ständig lür unsere Gefolgschaft
Es Kkomm. auch Stadtteile in Frage, VERLOREN GEFUNDEN

nähe liegen. Wir erbitten. Eil-
angebote mit Preisangabe an unsere
Abteilung SASs. Ruf 7391. Werksruf
370. Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halle (Saale).

im Polizei-Präsidium melden.
Halle, den 27. Oktober 1942. Berufstätiger Herr, Dauermieter,

die nicht in unmittelbarer Werks- Aktentasche verloren von Schub-
geschäſft Ota, Gr. Ulrichstr. bis Oel-
schläger, Leipziger Str. Da selbige
fremdes Eigentum ist, gegen gute
Belohnung abzugeben bei E. Ertel.
Ludwig-Wucherer-Straße 30, I.

s. mhl. Zimm. Angeb. Kl 2601 MNZ.Der Polizeipräsident

PARTEIAMTITICHES
3 782 280,37

29 931,75
30 417.17

3 842 629. 29

e er Ortsgruppe Landrain. Freitag, 30. 10..

Junges KThepaar mit Kind sucht
dringend 2 Zimm. mit Küche zumieten. Miete bis 35, RM. An-

Rote Geldtasche mit Inhalt von
armer Frau 26. 10. Königstr., Waisen-
hausring verloren. Wiederbringer
erhält Belohnung. W. Schultze

Niemevyerstraße 20.

gebote unter Kl 2606 an MNZ.
19.30 Uhr, in der Gaststätte Thomas

alle Politischen Leiter, Walter und
Warte sowie NS. Frauenschaft.

Dienstappell u. Schulungsabend für Suche 2-83 leere Zimmer m. Küche
o. leeres Haus f. sof. od. spät. Strauß.
Bremen, Schwachhauser Ring 139.

Ammendorf, den 20. August 1942.
Ammendorfer Papierfabrik

Der Vorstand

H. Ho hz HeinzeNach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtmäßigen Prüfung auf Grund
der Bücher und der Sohriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten
Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschlutz

Ortsgruppe Freiimfelde: Am 30. 10.
1942 20 Uhr in der Schlacht-

Brauner Lederkoffer an der Halte
stelle der Linie 5 oder in derselben
stehengelassen. Gegen gute Beloh-

EARBGOPIAB
Kollepue
Mit heller Röückseitel

Kein verkehrtes Einlegent
Viele klare Dorchschläge!

Sauber und handlichi
nung abzugeben. Peczkowski, Halle.
Vorckstraße 77a, I.

UNTERRICHT
hofgaststätte Mitgliederversammlung.
Es spricht der Ortsgruppenleiter
Klemke über „Der Sinn dieses
Krieges. Vollzähliges
wird erwartet.

und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert, den gesetz-
lichen Vorschriften.

Halle (Saale), den 22. August
Prof. Dr. K. Schmaltz, Wirtschaftsprüfer.

In der am 23 Oktober 1942 abgehaltenen ordentlichen Hauptversammlung wurde
eine Dividende von 5 für das Geschäftsjahr 1941/42 beschlossen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz: Donnerstag,
29.

Kreisfrauenschaftsleitung

29. Okt. Der öffentl. Frauennachm.
findet nicht 19.30. sondern 16 Uhr
im Bierhaus Engelhardt statt.

Die Gewinnanteilscheine Nr. 9 werden mit
RM. 5, pro Aktie von RM 100,-- Nennwert FREIEBERUFE
RM 50, pro Aktie von RM 1 000, Nennwert

abzüglich 15 Kapitalertragsteuer einschl. Kriegszuschlag vom 24. Oktober d. J.
ab eingelöst bei den Bankhäusern

Delbrück -Schickler K Co. Berlin W Dresdner Bank, Berlin;
Dresdner Bank, Filiale Halle; Dresdner Bank in Leipzig sowie bei

der Gesellschaftskasse in Ammendorf.

Else Kossabutzki Flamm, Heil-
praktikerin, Spezialbehandlung von
Beinleiden, Halle. Barfüßerstraße 7.
Praxis wegen Erkrankung bis 14. No-
vember geschlossen.

Aufsichtsrat: Carl Joerger, Berlin, Vorsitzer; Bankdirektor Rudolf Steckner, Halle

(Saale), stellvertr. Vorsſtzer; Generaldirektor a. D. Albert Holz,
Radebeul-West; Richard Dietrich, Merseburg; Robert Dietrich,
Merseburg.
Dipl.-ng. Hansjürgen Holz, Halle (Saale), Vorsitzer; Werner
einze, Ammendorf (Saalkreis)

Vorstand

Biete in Ammendorf 2-Zimmer-

Ingenieurschule der Stadt Halle

Erscheinen Nach ministeriellen Bestimmungen be-

Die Ausleseprüfung zum Eintritt in

Anmeldungen sind unverzüglich vor-

Für Kriegsteilnehmer und Versehrte

Auskünfte durch Ingenieurschule derWonununGsTAuSsCH Stadt Halle, Merseburger Straße 32.

Merseburger Straße 32.

Schwarze Lederhandschuhe Kauf-
haus Wieland verloren. Geg. Beloh-
nung Scheunpflug, Albrechktstr. 24.

ginnt das Wintersemester 1942/43
der deutschen Ingenieurschulen am
Montag. dem 2. November 1942, um

Gummischuh verloren, bitte abzu-
geben Auto Rusch, Ruf 233 44. Kraft-
droschke Nr. 35.

8 Uhr.Die Ingenieurschule der Stadt Halle Sicherheitsschlüssel gefunden. Ab-
eröffnet am 2. November 1942 zuholen Gutjahrstraße 1.
1. das Tagesvorsemester
2. alle 5 Fachsemester. VERMISCHTES
das 1. Fachsemester wird am 2. No- T
vember 1942, ab 8 Uhr, durechgeführt.

zunehmen.

gelten besondere erleichterte Studien-
bedingungen

T. 7381. Kl. 588, Sprechstunden 11

Schaden welchen ich beim Aehren-

Die Herren Landwirte werden um
Beachtung gebeten! Ich bitte, den

lesen in diesem Jahre in Lieskau,
Dölau. Trotha, Teicha, am Gertrau-
denfriedhof und auf Stadtgut Seeben
angerichtet habe, beim Amtsgericht
in Halle anzumelden. Gertrud
Hollrung. Halle. Dorotheenstr. 18. II

bis 12 Uhr.
wohnung. 25. RM. suche Säd-
Stuttgart nicht bedingt gleiche oderH

ptellvertr. Oberingenieur Fritz Labrot, Ammendorf (Saalkreis),

deutschland, Baden-Baden. Um od. Nachhilfe in Mathematik für Abitu-
rient sofort gesucht. Zuschriften

gröhere. Angeb. W 8417 an MNZ.

Klavierstimmer Hanenstein in
Könnern nur noch bis Sonnabend

unter M 341 an ANZ.
anwesend. Eilangebote an die MNZ.,

Paunfſam ſein-
e

M W

Agt. Könnern.
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